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Lust auf Urlaub?

Das zeichnet uns aus:
- Unkomplizierte und einfache Anmietung
- Modelle der aktuellen Saison
- Reisemobile mit Platz für 2 bis 6 Personen
- Fahrzeuge mit hochwertiger Ausstattung 
- ausführliche Wohnmobil-Einweisung
- Versicherung inkl. Haftpflicht/Vollkasko
- alle benötigten Extras wie Gas, Markise,
Kabeltrommel usw. inklusive

Ihre sympathische
Wohnmobilvermietung
Einsteiger-, Family- und Luxusmodelle 
für jeden Geschmack und Geldbeutel.
Reservieren Sie rechtzeitig zu Ihrem
Wunschzeitraum unter

Tel. 0170 2142500

wohnmobilverleih-erlangen.de
info@wohnmobilverleih-erlangen.de

Jetzt Wohnmobil mieten
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

wenn Sie die neue Ausgabe unserer Herbstzeitlosen in Händen halten, steht das Ereignis 
in der Region schlechthin unmittelbar bevor: die Bergkirchweih. Wir sind sicher, dass 
jeder von Ihnen seine ganz besonderen Geschichten mit dem ältesten Bierfest der Welt 
verbindet. Vielleicht ist es die Erinnerung an eine Fahrt mit dem Riesenrad und den fan-
tastischen Blick aus einer der Gondeln über die ganze Stadt. Vielleicht sind es gesellige 
Stunden mit guten Freunden und der Familie. Vielleicht ist es der Biss in eine Bergbrezel. 

Bewahren Sie all jene Erinnerungen fest in Ihrem Gedächtnis und lassen Sie immer 
wieder neue hinzukommen, egal ob während der Bergkirchweih, einer Urlaubsreise, 
einem schönen Familienfest oder im Alltag. Von Erinnerungen an besondere Momente 
und schöne Stunde können wir zehren, auch wenn es uns einmal nicht so gut geht. Das 
Wichtigste jedoch bleibt: Lassen Sie Anlässe für Erinnerungen zu, machen Sie besondere 
Momente und schöne Stunden möglich. Dinge stets auf später zu verschieben, ist dafür 
sicherlich kein guter Ratgeber. 

Vielleicht machen es Ihnen unsere persönlichen Biergartentipps ja schmackhaft, solch 
schöne Stunden dort zu verleben. Egal ob dort, im heimischen Garten oder auf dem Bal-
kon: Wir wünschen Ihnen einen wunderbaren Sommer mit zahlreichen Begegnungen 
und Momenten, die Sie in bester Erinnerung behalten werden. 
 
Wir wünschen Ihnen eine unterhaltsame und informative Lektüre. 
 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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Shlomo-Lewin & Frida Poeschke 
Gedächtnispreis in Erlangen 
Die Stadt Erlangen und das Bayerische 
Staatsministerium des Innern, für Sport 
und Integration loben gemeinsam einen 
Preis für zivilgesellschaftlichen Einsatz 
gegen Antisemitismus, Rassismus und 
gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 
aus. Der Preis erinnert an Frida Poeschke 

und Shlomo Lewin. Die Einrichtung des 
Preises hatten alle Fraktionen und Aus-
schussgemeinschaften des Stadtrats ge-
meinsam beantragt. Der mit 15.000 Euro 
dotierte Shlomo-Lewin & Frida Poeschke 
Gedächtnispreis soll als Ehren- und als För-
derpreis künftig alle drei Jahre verliehen 
werden und wird in diesem Jahr erstmals 
ausgelobt. Ausgezeichnet werden sowohl 
bereits umgesetzte Projekte als auch das 
langfristige Engagement von Einzelperso-
nen oder Organisationen. Als Förderpreis 
kann die Auszeichnung auch für gut ausge-
arbeitete Projektideen vergeben werden – 
vor allem dann, wenn andere Fördermög-
lichkeiten fehlen. Der Preis richtet sich an 
Personen, Gruppen, Initiativen oder Ver-
eine, die sich gegen Hass und Ausgrenzung 
engagieren, den respektvollen Umgang 
miteinander fördern, den interkulturellen 
oder christlich-jüdischen Dialog unterstüt-
zen oder jüdisches Leben stärken – zum Bei-
spiel durch die Gründung oder Wiederbe-
lebung jüdischer Gemeinden. Die Namens-
geber des Preises engagierten sich viele 
Jahre für den Dialog zwischen Judentum 
und Christentum, für Toleranz und gegen 
Faschismus und Antisemitismus. Am 19. 
Dezember 1980 wurden Poeschke und 
Lewin in ihrem Haus in der Ebrardstraße er-
schossen. Als Täter des ersten antisemiti-
schen Mordanschlags in Deutschland nach 
1945 gilt ein Mitglied der Wehrsportgruppe 
Hoffmann (WSG). Die Tat ist bis heute 
nicht vollständig aufgeklärt. u 

Meldungen

Frida Poeschke, Shlomo Lewin und Oberbürgermeis-
ter Dietmar Hahlweg am 10. Mai 1979 bei der Kranz-
niederlegung für Oberbürgermeister Michael Po-
eschke anlässlich seines 20. Todestages.
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Beschilderung des Alltagsrad- 
verkehrsnetzes im Landkreis ERH 
Vor Kurzem wurde die wegweisende Be-
schilderung des Alltagsradverkehrsnetzes 
im Landkreis Erlangen-Höchstadt in He-
roldsberg fertiggestellt. An über 650 Stand-
orten im gesamten Landkreis wurde mit 
Hilfe von über 1.200 Schildern die Rad-
wegweisung des Alltagsradverkehrsnetzes 
umgesetzt. Landrat Alexander Tritthart be-
tont: „Dies war ein wichtiges weiteres 
Etappenziel des Kreistages nach Aufnahme 
des Landkreises Erlangen-Höchstadt in die 
Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher 
Kommunen im Jahr 2024.“ Er dankt stell-
vertretend für alle 25 Landkreiskommu-
nen dem Bürgermeister des Marktes He-
roldsberg, Jan König, für die Unterstüt-
zung auf kommunaler Ebene. u 

 

Ideen für Erlanger Medizinpreis  
Der Verein „Gesundheit & Medizin in Er-
langen e. V.“ zeichnet auch dieses Jahr Ein-
zelpersonen und Organisationen aus, die 
sich in besonderem Maße für die Themen 
Gesundheit und Medizin eingesetzt haben. 
Ab sofort können Vorschläge in den Kate-
gorien Gesundheitsförderung und Präven-
tion sowie Medizinische Versorgung einge-
reicht werden. Gesucht werden innovative 
Projekte die einen Beitrag zur Förderung der 
Gesundheit beziehungsweise zur Verbesse-
rung der medizinischen Versorgung in Er-
langen leisten. Die Preise sind mit jeweils 
500 Euro dotiert. Einsendeschluss ist der 30. 
Juni. Für die Bewerbung ist eine kurze form-
lose Beschreibung des Projekts einzurei-
chen bei: Geschäftsstelle des Vereins „Ge-
sundheit & Medizin in Erlangen e. V.“, Ca-
rola Pöhlmann, Rathausplatz 1, 91052 Er-
langen, info@gesund-erlangen.de. u 
www.gesund-erlangen.de 
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Air France feiert 70 Jahre Präsenz 
am Albrecht Dürer Airport 
Air France verbindet eine lange Tradition 
mit dem Albrecht Dürer Airport Nürnberg: 
Am 17. April 1955 landete sie mit einer DC 
4 als eine der ersten Airlines überhaupt auf 
dem damals brandneuen Flughafen der 
Frankenmetropole. Im Oktober 1958 
folgte mit der Caravelle der französischen 
Airline erstmals ein „richtiges Düsenflug-
zeug“ auf dem Airport in Franken. Am 12. 
Juli 1970 feierte der Jumbo-Jet (Boeing 
747) dort Premiere und am 21. Juli 1986 
setzte die Concorde unter dem Beisein von 
über 20.000 Schaulustigen zur Landung 
an. Neben der Verbindung nach Paris hat-
ten die Passagiere aus der Region ab dem 
4. September 2017 auch für einige Zeit Ge-

legenheit, mit der Air France-Tochter Hop! 
nonstop nach Lyon zu fliegen. Heute ver-
bindet Air France Nürnberg bis zu zweimal 
täglich mit ihrem Drehkreuz Paris-Charles 
de Gaulle. Von dort aus haben die Passa-
giere Anschluss an bis zu 900 tägliche Ver-
bindungen zu fast 190 Destinationen in 74 
Ländern. u 

Grundsteinlegung für General- 
sanierung  des Giraffenhauses 
Mehr Platz für die Tiere, weniger CO2-Aus-
stoß und eine Begegnung von Gästen und 
Giraffen auf Augenhöhe: All das bringen 
die Generalsanierung und die bauliche Er-
weiterung des Giraffenhauses im Tiergarten 
der Stadt Nürnberg mit sich. Am 6. Mai hat 
die Grundsteinlegung mit Oberbürgermeis-
ter Marcus König, Bürgermeister Christian 
Vogel sowie Planungs- und Baureferent Da-
niel F. Ulrich stattgefunden. „Unser Tiergar-

Air France verbindet als eine der ersten Airlines 
überhaupt seit 1955 Nürnberg mit dem internatio-
nalen Flugverkehr. 
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ten gewinnt mit der Erweiterung des Giraf-
fenhauses noch einmal an Attraktivität“, so 
Oberbürgermeister Marcus König. „Hier 
werden moderne Ansprüche der Tierhal-
tung und des Klimaschutzes mit denen des 
Denkmalschutzes kombiniert.“ Für die Be-
sucher werden die Giraffen nach dem 
Umbau noch besser erlebbar sein. Zusätz-
lich zu der bestehenden Besucherfläche im 
Erdgeschoss entsteht eine neue Galerie im 
Obergeschoss. So können die Gäste den 
Tieren auf Augenhöhe begegnen. Das Dach 
des Giraffenhauses wird mit Solarpanels 
ausgestattet, beheizt wird das Gebäude mit 
einer Wärmepumpe. Die Dämmung wird 
nach Abschluss der Arbeiten wesentlich 
verbessert sein. Tiergartendirektor Dag 
Encke: „Mit der Erweiterung des Giraffen-
hauses gelingt es in vorbildlicher Weise, ein 
Denkmal dauerhaft zu erhalten und es 
gleichzeitig zu einer architektonischen Be-
reicherung zu machen – durch eine detail-
verliebte Fassadenplanung.“ Die Gesamt-
kosten für das Projekt betragen rund 6,7 
Millionen Euro. Die energetische Sanierung 
wird mit einer Bundesförderung in Höhe 
von rund 422.000 Euro bezuschusst. Zu-
sätzlich wird das Projekt mit einer zweckge-
bundenen Privatspende in Höhe von 
565.000 Euro unterstützt. u 

Städtische Betreuungsstelle 
in der Nägelsbachstraße  
Die dem Sozialamt der Stadtverwal-
tung angehörende Betreuungsstelle – 
die Abteilung Betreuung und Sozial-
versicherung – ist in die Nägelsbach-
straße 40 (Erdgeschoss) umgezogen. 
Die Mitarbeiter beraten dort zu allen 
Fragen rund um rechtliche Betreuung 
und Vorsorge. Die Zimmernummern 
lauten 13 bis 19. Die Telefonnummern 
sind gleichgeblieben. Die Betreuungs-
stelle unterstützt sowohl die Berufsbe-
treuenden bei der Ausübung ihrer Tä-
tigkeit als auch die ehrenamtlich täti-
gen Betreuenden. Sie fungiert als Bin-
deglied zwischen dem Betreuungsge-
richt und den unterstützungsbedürfti-
gen Menschen. Zudem hält die Betreu-
ungsstelle Informationen zur Vorsor-
gevollmacht und Patientenverfügung 
bereit und führt in diesem Kontext Be-
glaubigungen von Unterschriften 
durch. Der ebenfalls dazugehörende 
Bereich Sozialversicherung informiert 
und berät Versicherte in Rentenange-
legenheiten der Deutschen Rentenver-
sicherung. u 
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40 Jahre Sanitätshaus OT Baßler 
Bereits seit 1985 existiert die Firma Baßler 
in Erlangen. Im Sanitätshaus gibt es die 
üblichen Produkte, wie Kompressions-
strümpfe, Rollatoren, Einlagen und Banda-
gen. Doch hinter den Kulissen verbirgt 
sich das Herz der „neuen Generation“: die 
Werkstätten der Orthopädie- und Reha-
Technik sowie die Räumlichkeiten der Be-
wegungsanalyse. Hier fertigt die Firma 
Baßler nicht nur individuelle Orthesen 
und Prothesen für Menschen, sondern 
auch für Vierbeiner an. Seit Lisa Baßler vor 
sieben Jahren das Geschäft ihres Vaters 
übernommen hat, hat sich auch das Feld 
der Bewegungsanalyse entwickelt. Neben 
dem sogenannten Bikefitting werden auch 
Gang- und Laufanalysen angeboten. Um 
das selbstständige Leben in den eigenen 

vier Wänden auch bei vorhandenen Ein-
schränkungen aufrecht zu erhalten, bietet 
die Firma Baßler zudem kostenlose Wohn-
umfeldberatungen an. Hier wird analy-
siert, welche Probleme im Alltag auftau-
chen und wie diese durch gezielte Hilfs-
mittel minimiert werden können. Mit fri-
schen Ideen wird die Firma Baßler so den 
aktuellen Bedürfnissen der heutigen Zeit 
gerecht und legt damit den Grundstein für 
die nächsten erfolgreichen Jahre. u 

 

Broschüre zum Aktionsprogramm 
Nachhaltigkeit erschienen 
Das Aktionsprogramm Nachhaltigkeit des 
Netzwerks „Bildung für Umwelt und 
Nachhaltigkeit in Erlangen“ – einem 
Forum des städtischen Nachhaltigkeitsbei-
rats – ist in einer 140-seitigen digitalen 
Broschüre erschienen. Alle Termine finden 
sich darüber hinaus im städtischen Veran-
staltungskalender. Das Aktionsprogramm 
2025 bündelt 90 Veranstaltungen in na-
hezu allen Stadtteilen von April bis Jahres-
ende für die gesamte Stadtgesellschaft – 
benutzerfreundlich in Kalenderform mit 
Zielgruppen-Hinweis sowie in ausführli-
chen, bebilderten Beschreibungen der Ak-
tivitäten.  Die vielfach barrierefreien Ange-
bote richten sich an Klein bis Groß und 
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bespielen (fast) alle Themen der Nachhal-
tigkeit. Das umfangreiche Programm wird 
von rund 30 Erlanger Bildungseinrichtun-
gen gestaltet. Das Programm kann im In-
ternet eingesehen werden. Weitere Infor-
mationen gibt es beim städtischen Amt für 
Umweltschutz und Energiefragen (E-Mail 
umweltbildung@stadt.erlangen.de, Tele-
fon 09131 86-2934). u 
www.erlangen.de/veranstaltungskalender 

www.erlangen.de/aktionsprogramm-nachhaltigkeit 

 

Der neue Notfallordner ist da 
Kommt es zu einem medizinischen oder 
persönlichen Notfall, werden oft viele 
wichtige Informationen und Dokumente 
benötigt. Damit diese schnell auffindbar 
und griffbereit sind, bietet die Abteilung 
für Alters- und Generationenfragen seit 

2018 einen Notfallordner an. Dieser wurde 
vollumfänglich überarbeitet und um zahl-
reiche Vordrucke und Checklisten erwei-
tert. Der Notfallordner soll nicht nur den 
direkt Betroffenen helfen, sondern auch 
die Angehörigen dabei unterstützen, im 
Krankheits-, Pflege- oder Trauerfall den 
Überblick über die zu organisierenden 
Dinge zu behalten. Im Ordner ist ausrei-
chend Platz für persönliche Daten, wich-
tige Kontakte, medizinische Informatio-
nen, Vorsorgedokumente, Finanzen, Versi-
cherungen, Rente, Verträge, Mitgliedschaf-
ten und digitalen Nachlass. Ein Register 
teilt sämtliche Unterlagen übersichtlich in 
die verschiedenen Themengebiete ein. Die 
Mappe ist nicht nur für ältere Menschen 
sinnvoll. Auch junge Menschen können 
damit frühzeitig für den Notfall vorsorgen. 
Der Notfallordner ist erhältlich gegen eine 
Schutzgebühr von 5 Euro (für Erlangen-
Pass-Inhaber für 2,50 Euro) in der Abtei-
lung für Alters- und Generationenfragen 
der Stadt Erlangen, Nägelsbachstraße 38, 
Erdgeschoss, Zimmer 28, Telefon: 09131 
86-3055. Die Abteilung ist montags von 
14.00 bis 16.00 Uhr und dienstags, don-
nerstags und freitags von 9.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet. u



Neue Direktverbindung: 
ab Nürnberg nach Sardinien 
Gute Nachrichten für Reisende aus der 
Metropolregion: Der Norden Sardiniens ist 
ab sofort wieder direkt erreichbar. Die 
neue Verbindung vom Albrecht Dürer Air-
port Nürnberg nach Olbia wird samstags 
und mittwochs von Marabu Airlines ange-
boten. Mit Olbia kehrt nach dreijähriger 
Pause ein beliebtes Urlaubsziel zurück in 
den Nürnberger Flugplan. Ergänzend bie-
tet Ryanair weiterhin bis zu vier wöchent-
liche Verbindungen nach Cagliari im 
Süden der Insel an. Damit stehen Reisen-
den nun zwei Direktverbindungen auf die 
italienische Mittelmeerinsel zur Verfü-
gung. Für die Menschen in der Region be-
deutet dies ein erweitertes Angebot an Ur-
laubszielen ab ihrem Heimatflughafen – 
mit kurzen Wegen, mehr Komfort und di-
rekter Anbindung. u 

„Von Armut betroffene leiden  
am stärksten unter den Krisen“ 
Aus dem Ende April erschienenen Armuts-
bericht des Paritätischen Wohlfahrtsver-
bands geht hervor, dass in Deutschland 
rund 13 Millionen Menschen unterhalb 
der Armutsgrenze leben. Das sind 15,5 
Prozent der Bevölkerung. Dem Bericht zu-
folge lag die Armutsquote im Jahr 2024 
um 1,1 Prozentpunkte höher als noch im 
Jahr davor. VdK-Präsidentin Verena Ben-
tele sagt zu dem Bericht: „Die Zahlen des 
Paritätischen belegen, dass die Schere zwi-
schen Arm und Reich in Deutschland wei-
ter auseinanderklafft. Gerade von Armut 
betroffene Menschen leiden am stärksten 
unter den Folgen der letzten Krisen. Viele 
ältere VdK-Mitglieder oder Erwerbsgemin-
derte mit kleinen Renten berichten davon, 
dass es immer schwieriger wird, ihren All-
tag zu finanzieren. Der VdK fordert, dass 
das Leben auch mit kleinen Einkommen 
bezahlbar bleiben muss, besonders die 
Miete und Lebensmittel müssen er-
schwinglich bleiben.“ Um der Armut 
etwas entgegenzusetzen, müsse der soziale 
Wohnungsbau angekurbelt werden. 
Zudem bedürfe es einer effektiven und 
dauerhaften Mietpreisbremse. Außerdem 
müsse die Mehrwertsteuer auf gesunde 
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Grundnahrungsmittel entfallen, damit 
alle Menschen die Chance auf eine ausge-
wogene Ernährung hätten. u 

Erst anmelden, dann putzen 
Es kann so schnell gehen: Die 
Reinigungskraft fällt beim 
Fensterputzen von der Leiter, 
die Babysitterin rutscht auf 
der Treppe aus, der Garten-
helfer verletzt sich beim He-
ckeschneiden. Wie gut, wenn 
die Haushaltshilfe dann bei 
der gesetzlichen Unfallversi-
cherung angemeldet ist. Die Kommunale 
Unfallversicherung Bayern (KUVB) über-
nimmt alle Behandlungskosten und man 
hat alles richtiggemacht, denn die Anmel-
dung der Haushaltshilfe ist gesetzlich vor-
geschrieben. Ansonsten kann ein Bußgeld 
oder eine Nachzahlung anfallen. Für nur 
45 Euro pro Jahr bei weniger als zehn Ar-
beitsstunden in der Woche (oder 90 Euro 
bei mehr als zehn Wochenstunden) sind 
Arbeitgeber und Haushaltshilfe bei einem 
Unfall auf der sicheren Seite. Weitere In-
formationen gibt es bei der KUVB, 80791 
München, Telefon 089 36093-432, E-Mail 
haushaltshilfen@kuvb.de. u 
www.kuvb.de 

Die Tradition des historischen 
Busverkehrs lebendig halten 
Das Omnibusunternehmen Werner Vogel 
in Höchstadt trägt seit Jahren dazu bei, die 
Tradition des historischen Busverkehrs le-
bendig zu halten. Restaurierte Oldtimer-
busse, wie der Mercedes Drögmöller O321H 
und der Magirus Deutz L117, sind ein le-
bendiges Zeugnis vergangener Zeiten. Die 
Fahrzeuge werden bei besonderen Anlässen 
und Stadtführungen eingesetzt, um das kul-
turelle Erbe zu bewahren. Zudem werden 
Tagesfahrten organisiert, bei denen Interes-
sierte die Möglichkeit haben, nostalgisch 
durch die Region zu reisen und die Atmo-
sphäre vergangener Jahrzehnte zu erleben. 
So wird die Geschichte des öffentlichen 
Nahverkehrs für kommende Generationen 
erlebbar gemacht. Das Engagement von 
Werner Vogel sorgt dafür, dass diese wert-
vollen Fahrzeuge weiterhin gepflegt und 
aktiv im Einsatz bleiben. u 

www.vogel-omnibus.de
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Deutschland summt! 
Pflanzwettbewerb 2025 
Die Stiftung für 
Mensch und Umwelt 
ruft bereits im zehnten 
Jahr zur Teilnahme am 
Deutschland summt!-
Pflanzwettbewerb auf. 
Prämiert werden insektenfreundliche Flä-
chen und inspirierende Aktionen, die auch 
andere zum Teilnehmen motivieren. Ge-
sucht werden insektenfreundliche Gärten, 
Balkone und Flächen, ob privat oder öf-
fentlich. Kommunen sind aufgerufen, den 
Wettbewerb zu unterstützen. Der Wettbe-
werb bietet die Gelegenheit, bürgerschaft-
liches Engagement sichtbar zu machen 
und gemeinsam die Umgebung zum Blü-
hen zu bringen. Der Deutsche Städtetag 
unterstützt den Wettbewerb vor dem Hin-
tergrund des dramatischen Insektenster-
bens. Kommunen können den Wettbe-
werb beispielsweise durch Teilnahmeauf-
rufe, eigene Teilnahme mit städtischen 
Grünflächen, das Anbieten heimischen 
Wildpflanzensaatguts oder die Wertschät-
zung der Projekte von Wettbewerbsteil-
nehmenden unterstützen. Einsende-
schluss ist der 31. Juli. u 
www.wir-tun-was-fuer-bienen.de/home.html 

„Bezzel & Schwarz – Die Grenz- 
gänger“ am  Airport Nürnberg  
Eine Folge widmen sich „Bezzel & Schwarz 
– Die Grenzgänger“ (abzurufen in der ARD-
Mediathek) dem Airport Nürnberg. Die 
Schauspieler Simon Schwarz und Sebastian 
Bezzel werfen am Flughafen Nürnberg dies-
mal einen Blick hinter die Kulissen beim 
Check-In und Boarding sowie beim Betan-
ken und Beladen der Flugzeuge. Sie stau-
nen, wie schnell ein großes Passagierflug-
zeug gereinigt und mit neuer Verpflegung 
ausgestattet werden kann und wie 
schweißtreibend die Arbeit beim Gepäck-
service ist. Weitere Stationen sind Sicher-
heitskontrolle, Zoll und die Ambulanzflie-
ger des ADAC. Sebastian Bezzel und Simon 
Schwarz begeben sich regelmäßig auf Ent-
deckungstour und schauen hinter die Ku-
lissen zum Beispiel von Oper, Großmarkt-
halle oder jetzt beim Flughafen. u 
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Führung stellt das Deutsche 
Spielearchiv vor 
Die Führung „Spielend durch die Jahrhun-
derte“ stellt das Deutsche Spielearchiv im 
Haus des Spiels in Nürnberg vor und wirft 
dabei auch einen Blick hinter die Kulissen. 
Die von Geschichte Für Alle e. V. (GFA) ge-
führten Rundgänge dauern jeweils etwa 90 
Minuten und finden statt am 8. und 29. 
Juni, jeweils um 14.00 Uhr im Haus des 
Spiels, Egidienplatz 23. Beim Gang durch 
das geschichtsträchtige Pellerhaus lernen 
die Teilnehmenden die Arbeit des Deut-
schen Spielearchivs kennen und dürfen 
dabei auch die sonst verschlossenen De-
pots betreten, die eine beeindruckende 
Sammlung von über 40.000 Spielen aus 
vier Jahrhunderten beherbergen. 

Im Anschluss besteht die Möglichkeit, 
an den kostenlosen Spielenachmittagen 
im Spielesaal teilzunehmen und dabei 
selbst in die Welt der Spiele einzutauchen. 
Der Eintritt  ist frei, die Teilnahme an der 
Führung kostet 12 Euro, ermäßigt 10 Euro. 
Tickets können online bei GFA gekauft 
werden. Auch die Buchung individueller 
Termine ist möglich. Infos unter info@ge-
schichtefueralle.de. u 
geschichtefueralle.de/stadtrundgaenge/oeffentli-

chestadtfuehrungenthemen
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Max Morlock zu Ehren enthüllten der Aufsichts-
ratsvorsitzender des 1. FCN Peter Meier, die 
Töchter von Max Morlock, Ursula Diehl und Bir-
git Bussinger, sowie Oberbürgermeister Marcus 
König (v. l.) eine Gedenktafel. 

Gedenktafel für Max Morlock 
Am 11. Mai 2025 wäre Max Morlock 
100 Jahre alt geworden. Zu Ehren des 
Fußballweltmeisters von 1954 und 
zweimaligen Deutschen Meisters mit 
dem 1. FC Nürnberg hat die Stadt 
Nürnberg vor seinem Kindheitswohn-
ort in der Schloßstraße 51 eine Ge-
denktafel errichtet. Oberbürgermeister 
Marcus König: „Max Morlock ist eine 
Legende des 1. FC Nürnberg. Club-
Fans, Fußball-Begeisterte und viele 
Nürnberger schätzen und verehren 
Max Morlock. Der Max-Morlock-Platz, 
eine Statue vor der Nordkurve und 
nicht zuletzt das Max-Morlock-Stadion 
erinnern an die Club-Legende.“ u
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Die persönlichen Biergartentipps der Herbstzeitlose-Redaktion

Vom Idyll auf dem Burgberg 
bis zum Felsenkeller

16 HERBSTZEITLOSE

Biergärten sind mehr als nur Orte, an 
denen man ein kühles Getränk ge-
nießt. Sie sind Orte, die zum Ent-

spannen einladen, an denen man dem Tru-
bel des Alltags entfliehen, Natur erleben, 
Freunde und Familie treffen, Geselligkeit 
(er-)leben oder einfach „nur“ den Moment 
genießen kann. Auch wir lieben Biergärten 
und haben unsere Lieblingsbiergärten zu-
sammengestellt. 

Entlas’s Keller: ein Idyll auf 
dem Erlanger Burgberg 
Gäbe es ihn nicht, müsste man ihn erfin-
den: Der Entlas’s Keller auf dem Erlanger 
Burgberg ist ein Schmuckstück. In der weit-
läufigen Anlage des wunderschönen Bier-
gartens auf den Terrassen oder vor dem 
Keller unter dem Dach der mächtigen 
Laubbäume sitzen. Ein kellerfrisches in den 
Tiefen des Erlanger Berges selbstgebrautes 
Bier genießen. Das entspannt einfach. Be-
sonders die „Schwesti“, die hopfig, fruch-
tig, frisch daherkommt, hat es mir angetan. 
Dazu eine Semmel mit fränkischen Brat-
würsten – himmlisch. Das Essen reicht von 
klassischer Brotzeit über Bratwurst, Schäu-
ferla und Ente bis zu einer Vielzahl an le-
ckeren vegetarischen Gerichten (außerge-
wöhnlich für einen Biergarten) wie Shaks-
huka, Bergknödel oder Flammkuchen. 
Während meine Tochter vor allem das 
Grillhähnchen liebt, freut sich meine Frau, 

wenn die panierten Austernpilze auf der 
Tageskarte stehen. Übrigens: Wer sein 
„Berg-Picknick“ lieber von zu Hause mit-
bringt, kann auch das gerne tun. Kurzum: 
Der Entla’s Keller ist der perfekte Ort, um 
mit (Enkel-)kindern entspannte Stunden 
zu verleben. Die Kleinen können zwischen 
den Bierbänken herumtoben, ohne dass es 
stört oder sich in der liebevoll eingerichte-
ten Spielecke vergnügen. Wenn es regnet, 
findet man auch ein trockenes Plätzchen. 
Wer Lust hat, kann sich durch die wech-
selnden Monatsbiere der Entla’s Bräu pro-
bieren. Der Entla’s Keller ist bequem mit 
dem Stadtbus (Linie 289) zu erreichen. Für 
Autofahrer steht ein Parkplatz in der Bay-
reuther Straße direkt unterhalb des Kellers 
zur Verfügung. Von April bis zum letzten 
Sonntag im September bei schönem Wetter 
dienstags bis sonntags und feiertags von 

Nicht nur bei Michael Kniess beliebt: der Entlas’s 
Keller in Erlangen.
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11.00 bis 23.00 Uhr geöffnet. www.entlas-
keller.de u 
Biergartentipp von Redaktionsleiter Michael Kniess 

 

Ausgezeichnet: Biergarten des 
Landgasthofs Krone  
Im idyllischen Hüttendorf lädt der Biergar-
ten des Landgasthauses Krone zum Genie-
ßen und Verweilen ein. Unter schattigen 
Sonnenschirmen finden hier bis zu 120 
Gäste auch bei Regen ein gemütliches 
Plätzchen. Besonders beliebt ist der Bier-
garten für seine Spezialitäten aus der Re-
gion: frische Karpfen aus dem nahegelege-
nen Aischgrund und Hüttendorfer Mor-
gentau Spargel im Frühjahr. Ab Juni gibt es 
Pfifferlinge aus heimischen Wäldern. Das 
Gemüse stammt direkt von Bauern aus 
dem Knoblauchsland – darauf legt Chef-
koch und Inhaber Horst Schäfer ganz be-
sonderen Wert. Frischer geht’s nicht. 

Seit 1850 wird der Familienbetrieb mit 
viel Herz geführt und steht für fränkische 
Küche – von der herzhaften Schlachtschüs-
sel jeden ersten Freitag im Monat bis hin 
zu Bratwürsten aus eigener Herstellung. 
Das süffige Bier kommt von der Brauerei 
Hofmann aus Pahres bei Neustadt an der 
Aisch. Seniorenportionen sind selbstver-

ständlich erhältlich und auch vierbeinige 
Gäste sind herzlich willkommen. Ein Park-
platz ist vorhanden und die Toiletten sind 
komplett barrierefrei zugänglich. 

Ob im Biergarten oder im Gasthaus – 
bei Familie Schäfer fühlt man sich einfach 
wohl. Geöffnet von Donnerstag bis Sonn-
tag ab 11.00 bis 22.00 Uhr (sonntags bis 
21.00 Uhr). www.landgasthofkrone.de u 
Biergartentipp von Herausgeber Stephan Bühring 

 

Fränkische Gemütlichlichkeit 
mitten in der Stadt 
Mitten in der Erlanger Innenstadt liegt ein 
echtes Original: der Alte Simpl – seit 1973 
ein fester Begriff für fränkische Gastlich-
keit. Hier erwartet die Gäste im Sommer 
ein lauschiger Biergarten mit 90 Plätzen, 
teilweise beschattet von großen Sonnen-

Den Landgasthof Krone der Familie Schäfer erreicht 
man gut mit dem Fahrrad durch den Wiesengrund.
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schirmen – ein idealer Ort für entspannte 
Stunden, mitten in der Stadt. Hier trifft 
fränkische Bodenständigkeit auf ehrliche 
Küche: Auf den Teller kommen Bratwürste 
und Steaks frisch vom Buchenholzgrill, 
serviert mit würzigem Kren, ebenso wie 
Schnitzel, Fleischküchle, Blaue Zipfel, 
Schlachtplatte, Sülze oder Tatar, und vieles 
mehr. In der Spargelsaison gibt’s zarte 
Stangen frisch aus der Region, und zum 
süßen Abschluss sind die hausgemachten 
Apfelküchle besonders beliebt. 

Inhabergeführt von Marc und Conny 
Gstader, lebt der Alte Simpl auch durch 
sein eingespieltes Team: die beiden Ser-
vice-Urgesteine Klaus und Pauli gehören 
hier längst zum Inventar. Ob in der war-
men Jahreszeit im Biergarten oder im Win-
ter in der urigen Stube am Buchenholzgrill 
– der Alte Simpl ist und bleibt ein Stück 
echtes Erlangen. Nach dem 50-jährigen 
Bestehen im Sommer vor zwei Jahren gibt 
es wieder etwas zu feiern: Inhaber Marc 
Gstader begeht am 1. Juli sein 25-jähriges 
Simpl-Jubiläum. Geöffnet Montag bis Frei-
tag von 10.00 Uhr bis 1.00 Uhr, und Sams-
tag von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr. 
www.alter-simpl.com u 
Biergartentipp von Anzeigenleiterin Hella Schröder 

Steinbach Bräu Erlangen: Auf 
ein „Seidla“ mit dem Storch 
Erlangen, Vierzigmannstraße 4: Ruft nach 
einem (Abend-)Termin in der Hugenotten-
stadt nicht direkt der Schreibtisch, dann 
ist der Weg dorthin auf einen Absacker 
noch ein Muss. Darüber hinaus kommen 
einem bei dem ein oder anderen Storchen-
bier – so heißt der köstliche helle Klassiker, 
der in Reminiszenz an die Wappentiere der 
familiengeführten Gasthausbrauerei, aus-
geschenkt wird – einfach die besten (Buch-
)Ideen. Kein Wunder, im Brauereigarten 
unter einer großen Eiche und zahlreichen 
Lampions mit Blick auf das Storchennest 
sitzen – das inspiriert einfach. Wenn es das 
Wetter doch einmal nicht so gut meint, ist 
das auch kein Problem. Auch im Sudhaus 
vis-à-vis der kupfernen Braukessel 
schmeckt das selbstgebraute Bier vorzüg-
lich. Neben den Klassikern „Storch“ und 
Goldblondchen (ein fruchtiges, kräftiges 
Weißbier) gibt es jeden Monat eine weitere 
Bierspezialität zu entdecken. Und natür-
lich ist auch für den kleinen und größeren 
Hunger bestens gesorgt: Die Biergarten-
karte im Sommer reicht von leckeren frän-
kischen Bratwürsten über Grillsteak bis zu 
Currywurst, Käsepätzle, Obatzter, Ofenkar-

Der Alte Simpl punktet mit fränkischen Gemütlich-
keit und guter Erreichbarkeit in der Innenstadt.

Im Herzen der Erlanger Altstadt gelegen ist der Bier-
garten der Steinbach Bräu.
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toffel, Wurstsalat, Matjes und einiges 
mehr. Hinzu kommen wechselnde Tages-
gerichte. Fazit: eine Oase mitten in der Er-
langer Altstadt, in der selbst die Störche 
aus dem Nürnberger Tiergarten regelmäßig 
auf eine Stippvisite vorbeischauen. Wen 
wundert’s? Parkmöglichkeiten gibt es am 
nahegelegenen Theaterplatz oder am Park-
platz Fuchswiese. Der Bus hält ebenfalls in 
unmittelbarer Nähe am Martin-Luther-
Platz. Geöffnet Montag bis Donnerstag 
von 17.00 bis 23.00 Uhr sowie Freitag und 
Samstag von 17.00 bis 24.00 Uhr. 
www.steinbach-braeu.de u 

Biergartentipp von Redaktionsleiter Michael Kniess 

Biergarten über dem Löwenbräu- 
Felsenkeller in Adelsdorf 
Versteckt im grünen Wald von Adelsdorf-
Neuhaus liegt der idyllische Biergarten Fel-
senkeller – ein echter Geheimtipp für laue 
Sommerabende. Die schattigen Plätze 
unter hohen Bäumen sorgen auch an hei-
ßen Tagen für angenehme Kühle. Wer es 
wetterunabhängig mag, findet zudem ei-
nige überdachte Sitzmöglichkeiten. Kuli-
narisch erwarten die Gäste bodenständige 
Klassiker, wie Brotzeitplatten mit Wurst, 
Pressack und Käse, fränkische Bratwürste, 

Flammkuchen und besondere Schman-
kerl, wie das beliebte Bratwurst-Schaschlik 
oder den deftigen fränkischen Bratwurst-
salat. Von einigen Gerichten werden 
halbe/kleine Portionen angeboten. Das 
frisch gezapfte Bier stammt aus der haus-
eigenen Brauerei – ein echtes Highlight für 
Liebhaber regionaler Braukunst. Für die 
kleinen Gäste gibt’s einen Spielplatz zum 
Toben und ausreichend Parkplätze stehen 
direkt vor Ort zur Verfügung. 

Geöffnet ist der Biergarten bis Ende 
September: Montag bis Freitag ab 17.00 
Uhr, samstags ab 16.00 Uhr und sonntags 
bereits ab 11.00 Uhr. Der Felsenkeller ist 
der perfekte Ort für alle, die Natur, gutes 
Bier und fränkische Küche lieben. 
www.hotel-zum-loewenbraeu.de u 

Biergartentipp von Redakteurin Melina Roppelt

Im Felsenkeller Biergarten in Adelsdorf genießt man 
Bier aus der hauseigenen Brauerei.
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80 Jahre nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges 
stehen gesamtgesell-

schaftliche Aufarbeitung, 
Wissen um Verstrickungen 
und Engagement für Erinne-
rungskultur unter Druck. 
Das ist das Fazit der Gedenk-
anstoß MEMO-Studie. Für 
die Studie untersuchten die 
Stiftung Erinnerung Verant-
wortung Zukunft (EVZ) und das Institut für 
interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltfor-
schung der Universität Bielefeld in einer re-
präsentativen Online-Befragung das kriti-
sche Geschichtsbewusstsein in Deutschland.  

Die Studie weist auf ungenutztes Poten-
zial für Engagement in der Erinnerungsar-
beit hin. „Das Interesse an Geschichte ist 
weiterhin hoch, knapp die Hälfte der Befrag-
ten gibt an, sich eher stark oder sehr stark 
dafür zu interessieren“, betont Professor 
Jonas Rees, der die Gedenkanstoß MEMO-
Studie gemeinsam mit seinem Team geleitet 
hat. Gleichzeitig offenbart sie aber auch sys-
tematische Wissenslücken. Nur ein Drittel 
kann beispielsweise erklären, was im NS-
Kontext unter dem Begriff „Euthanasie“ zu 
verstehen ist. „Wir haben es an vielen Stel-
len nur noch mit gefühltem historischem 

Wissen zu tun, das nicht mit 
tatsächlichem Faktenwissen 
hinterlegt ist“, so Professor 
Jonas Rees. 
Neben den Lücken im histo-
rischen Wissen tun sich 
auch regelrechte Verzerrun-
gen auf. So nimmt zwar gut 
ein Fünftel der Befragten an, 
dass der Wohlstand vieler 
deutscher Familien bis heute 

auf Verbrechen aus der NS-Zeit basiere. Mit 
Blick auf die eigene Familie stimmen dieser 
Aussage aber nur noch drei Prozent zu. Ein 
ähnliches Muster zeigt sich mit Blick auf 
deutsche Unternehmen. So werden die bis 
heute fortdauernden Kontinuitäten der NS-
Verbrechen zu etwas Abstraktem, Unpersön-
lichem, das mit der eigenen Familie oder 
dem eigenen Arbeitgeber nichts zu tun hat. 

Besorgniserregend ist der Befund, dass die 
Verbreitung und Normalisierung antisemiti-
scher und geschichtsrevisionistischer Ein-
stellungen zunehmen. „Wir müssen feststel-
len, dass antisemitische, rechtspopulistische 
und geschichtsrevisionistische Haltungen 
endgültig wieder in der Mitte der Gesell-
schaft angekommen sind“, betont Studien-
leiter Professor Jonas Rees. Etwas mehr als 
ein Viertel der Befragten stimmt beispiels-

80 Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg steht die 
Erinnerungskultur unter Druck

Gefährliche Lücken im 
historischen Wissen
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weise der Aussage zu, Juden würden die Er-
innerung an den Holocaust zu ihrem per-
sönlichen Vorteil ausnutzen.  

Antisemitismus ist dabei kein isoliertes 
Phänomen am Rande der Gesellschaft, son-
dern findet sich in allen Bevölkerungs-
schichten und gesellschaftlichen Gruppen. 
„Die Ergebnisse zur Verbreitung und Norma-
lisierung von Antisemitismus und Ge-
schichtsrevisionismus sollten uns als Gesell-
schaft alarmieren“, gibt der Professor für Po-
litische Psychologie am Institut für interdis-
ziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung 
und am Forschungsinstitut Gesellschaftli-
cher Zusammenhalt der Universität Bielefeld 
zu bedenken. 
Was Hoffnung macht, ist der Befund, dass 
über ein Drittel der Befragten angab, selbst 
etwas tun zu können, um an die NS-Zeit zu 

erinnern. Nur knapp acht Prozent der Be-
fragten engagierten sich aber auch tatsäch-
lich. „Diese Diskrepanz lässt sich optimis-
tisch so interpretieren, dass ein bedeutsamer 
Anteil, insbesondere unter den jungen Men-
schen in Deutschland, prinzipiell bereit-
steht, sich für Erinnerung und Demokratie 
einzusetzen“, so Professor Jonas Rees. „Als 
Gesellschaft brauchen wir sie heute viel-
leicht mehr denn je.“ 

Gerade in Deutschland sei die Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Geschichte es-
senziell, um Demokratie, Menschenrechte 
und gesellschaftlichen Zusammenhalt wert-
zuschätzen und zu stärken: „Wir müssen 
wissen, wo wir herkommen, um zu verste-
hen, wo wir heute stehen und was uns aus-
macht. Ohne lebendige Erinnerung verlie-
ren wir uns selbst. Das macht Erinnerungs-
kultur zu einem wichtigen Pfeiler politi-
scher Bildung, der in Zeiten rechtspopulis-
tischer Angriffe auf die Demokratie umso 
wichtiger ist.“ 

Sein Plädoyer: „Wir müssen als Gesell-
schaft eine Antwort auf die Frage finden, 
wie wichtig uns die Erinnerung an die NS-
Verbrechen heute, 80 Jahre nach Ende des 
Zweiten Weltkriegs, wirklich ist. Wenn wir 
die eigenen Ansprüche an eine lebendige 
Auseinandersetzung mit unserer NS-Ver-
gangenheit ernst meinen, müssen wir auch 
bereit sein, etwas dafür zu tun.“ Wie wich-
tig dies ist, unterstreicht die Gedenkanstoß 
MEMO-Studie: Mehr als 40 Prozent der Be-
fragten fanden es zwar wichtig, die Erinne-
rung an die NS-Verbrechen lebendig zu 
halten. Weniger als ein Viertel wünschten 
sich aber, dass in Deutschland auch mehr 
dafür getan wird. Und noch weniger, näm-
lich nur knapp 12 Prozent, wären bereit, 
mehr Steuergelder für das Erinnern aufzu-
wenden. u HZL
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Der ErlangenPass bleibt ein verläss-
liches Angebot der Stadt Erlangen. 
Er ermöglicht Menschen mit gerin-

gem Einkommen die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben durch vergünstigte Bu-
stickets, Eintritte in Museen, Schwimmbä-
der und andere Angebote. Der Pass kann 
von Personen beantragt werden, die in Er-
langen wohnen und Sozialleistungen wie 
Bürgergeld, Wohngeld oder Kinderzu-
schlag beziehen. Auch Menschen im Frei-
willigen sozialen Jahr oder anderen Frei-
willigendiensten sind berechtigt. Seit 
einem Jahr können zudem auch Personen 
mit niedrigem Einkommen, die keine So-
zialleistungen erhalten, den ErlangenPass 
nach Berechnung beantragen. Die Ver-
günstigungen sind für alle gleich, unab-
hängig davon, wie der Pass beantragt 
wurde. Neu ausgegebene ErlangenPass-
Karten haben künftig ein moderneres Er-
scheinungsbild. Die bisher ausgegebenen 
Karten bleiben bis zum Ablaufdatum wei-
terhin gültig und werden erst bei Verlän-
gerung des ErlangenPasses getausch. Ab 
sofort gibt es den Informationsflyer in vie-
len Sprachen: Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Arabisch, Türkisch, Ukrainisch und 
Russisch. Diese können bei der Koordina-
tionsstelle ErlangenPass telefonisch unter 
09131/86-1931 oder -1939 sowie per E-
Mail an erlangenpass@stadt.erlangen.de 
angefordert werden. u

Unterstützung auch in 
herausfordernden Zeiten

ErlangenPass 
bleibt erhalten
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Vor 20 Jahren wurde in der Erlanger 
Orangerie die Europäische Metro-
polregion Nürnberg (EMN) aus der 

Taufe gehoben. Der damalige Oberbürger-
meister der Stadt Nürnberg, Uli Maly, 
stand dann sechs Jahre an der Spitze der 
EMN und von 2011 bis 2014 durfte der 
Autor dieses Artikels die Funktion des Rats-
vorsitzenden der EMN wahrnehmen. In 
dieser Zeit ist es auch gelungen, die Vertre-
ter der Wirtschaft gleichberechtigt neben 
den Vertretern der Politik in die Führung 
der EMN einzubinden. 

Beim 20. Geburtstag der Europäischen 
Metropolregion Nürnberg diskutierten in 
der repräsentativen Hauptstelle der IHK 
Nürnberg für Mittelfranken am Nürnber-
ger Hauptmarkt der Präsident der Friedich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, 
Professor Joachim Hornegger, Siemens-Fi-
nanzchef Professor Ralf P. Thomas, Nürn-

bergs Oberbürgermeister Marcus König 
und der Vertreter des Forums Wirtschaft 
und Infrastruktur der EMN, Stephan Doll, 
über die Zukunftsagentur der EMN. 

Dabei geht es darum, eine konsequente 
Vernetzung der Zukunftstechnologien in 
der Region voranzutreiben. Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik müssen koordiniert 
das Leitbild Wachstum und Beschäftigung 
(Wabe) umsetzen. Die Gründerin und Ge-
schäftsführerin des Unternehmens 
PGXperts, Herna Muñoz-Galeano, disku-
tierte gemeinsam mit Anja Miller, Leiterin 
des BR-Studios Franken darüber, wie at-
traktiv die Region Nürnberg ist. Letztere 
führte dazu wörtlich aus: „Während man 
in München mehr zeigt als man hat, ist es 
in der Region Nürnberg genau umgekehrt: 
man hat mehr als man zeigt.“ u 

20 Jahre Europäische Metropolregion Nürnberg 
 

Gastbeitrag von Professor Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

„Man hat mehr als man zeigt“
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Mehr als 11.000 Gespräche haben 
die ehrenamtlich Engagierten der 
Telefonseelsorge Erlangen im ver-

gangenen Jahr geführt. „Wir sind sehr 
dankbar für den zuverlässigen Dienst unse-
rer derzeit etwa 80 Ehrenamtlichen, die mit 
umgerechnet insgesamt rund 10.000 Stun-
den Einsatz am Telefon, in der Fortbildung 
und der Supervision diesen wichtigen ge-
sellschaftlichen Dienst tun“, betont Leonie 
Hollmann, die neue stellvertretende Leite-
rin der Telefonseelsorge Erlangen. 

Das Angebot der Telefonseelsorge steht 
24/7, an Sonn- und Feiertagen, Tag und 
Nacht zur Verfügung. Es ist niederschwellig 
und leistet kurzfristige Stabilisierung sowie 
seelische Entlastung. Sie ist ansprechbar für 
alle Menschen jeglichen Alters, trägt zur 
Suizidprävention bei, leistet Krisenbera-
tung, ist ansprechbar bei Trauer, in Einsam-
keit, in sozialen Fragen oder wenn einfach 
nur ein Rat gefragt ist. Sie vermittelt weiter 
zu anderen Beratungs-
stellen und Notfallan-
geboten. Eine Leis-
tung, die nicht mög-
lich wäre, wenn sich 
nicht genügend Frei-
willige für dieses Eh-
renamt zur Verfügung 
stellen würden. 

Damit dieses Ange-
bot für Erlangen und 
die Region auch künf-
tig gewährleistet wer-

den kann, bildet die Telefonseelsorge Er-
langen auch heuer wieder Ehrenamtliche 
aus. Im September startet ein neuer einjäh-
riger Ausbildungskurs, zu dem man sich ab 
jetzt bewerben kann. „Ich freue mich über 
viele, die sich für den Dienst bei der Tele-
fonseelsorge interessieren und sich bei uns 
melden“, so Leonie Hollmann. 

Denn die Telefonseelsorge biete ein at-
traktives Ehrenamt. Die Tätigkeit habe bei 
den Ehrenamtlichen einen hohen Stellen-
wert im Hinblick auf ihre gesellschaftli-
che Bedeutung, auf die erfahrene Ge-
meinschaft und die Sinnstiftung, die 
damit einher geht. Die Ehrenamtlichen 
erfahren Anerkennung und profitieren 
durch Aus- und Fortbildungen in ihrer 
persönlichen und auch fachlichen Wei-
terentwicklung sowie durch weitere in-
haltliche Angebote. Darüber hinaus wer-
den der Kontakt und die Berührung mit 
Menschen in der gesamten gesellschaftli-

chen Breite als hori-
zonterweiternd und 
relevant erlebt. 
Wer auf der Suche ist 
nach einer sinnstiften-
den und schönen Auf-
gabe, kann sich ab jetzt 
bei der Telefonseel-
sorge Erlangen mel-
den. Bewerben kann 
man sich unter: kon-
takt@telefonseelsorge-
erlangen.de. u 

Die Telefonseelsorge Erlangen bietet attraktives Ehrenamt

Eine sinnstiftende Tätigkeit

26 HERBSTZEITLOSE



HERBSTZEITLOSE 27



AKTUELLES

Ganz besondere Olympische Spiele 
finden diesen Sommer in Erlangen 
statt. Vom 14. bis zum 18. Juli tref-

fen sich 1.500 Sportler bei den Special 
Olympics Landesspielen Bayern, um inklu-
siv Sport in vielen Disziplinen zu treiben. 
Die Volkshochschule (vhs) Erlangen hat im 
Rahmenprogramm zwei Vorträge organi-
siert. Am 7. Juli um 19.00 Uhr berichten 
zwei Vertreter von Special Olympics Bayern 
über die Faszination dieser speziellen Olym-
pischen Spiele, die, anders als die Paralym-
pics, noch sehr wenig bekannt sind, aber 
atmosphärisch genauso spannend (Kurs-
nummer: 25S201080) Am darauffolgenden 
Tag (8. Juli) sprechen bereits um 18.00 Uhr 
Professorin Anne Reimers und Selina See-
müller von der Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-Nürnberg über Inklusion im 
Sportunterricht. (Kursnummer: 25S201081) 
Beide Vorträge finden im Historischen Saal 
der vhs in der Friedrichstraße 19 statt.  

Menschen zwischen Mitte 40 und 60 
Jahren stellen sich die Frage, wie sie im Ru-
hestand leben werden. Welche Rentenzah-
lungen sind zu erwarten? Kann man es 
sich leisten, früher in Rente zu gehen? 
Sollte man eventuell länger arbeiten? Wel-
che Kosten kommen auf einen zu? Klare 
Antworten sind gewünscht, um schon 
vorab mögliche Schritte zu unternehmen. 

Alle, die sich Gedanken machen, wie sie 
ihre Rente gut vorbereiten können, sind 
genau richtig bei einem Online-Vortrag 
von Kerstin Brunner. „Ruhestandsplanung 
– ein Buch mit sieben Siegeln?“, heißt der 
Vortrag, der viele gute Hinweise gibt, egal, 
ob die Rente in 20 Jahren ansteht oder 
man bereits kurz vor dem Ruhestand steht. 
Der Online-Kurs findet statt am 3. Juli um 
18.30 Uhr (Kursnummer: 25S204106). Die 
Teilnahmegebühr beträgt acht Euro, für Er-
langenPass-Inhaber zwei Euro. 

Für historisch Interessierte gibt es am 
17. Juli um 17.00 Uhr noch Plätze in der 
Führung über den israelitischen Friedhof 
auf der Bubenreuth zugewandten Seite des 
Burgbergs. Dieser hat eine bewegte und be-
wegende Geschichte. 1891 in einer inter-
religiösen Feier eingeweiht, wurde er 
schon vor dem 50. Jahrestag seiner Eröff-
nung geschändet. Heute wird er wieder zu 
seinem eigentlichen Zweck genutzt und ist 
gleichzeitig ein sprechender Ort Erlanger 
Zeitgeschichte (Kursnummer: 25S201018). 
Männer werden gebeten, eine Kopfbede-
ckung zu tragen.  

Für alle genannten Veranstaltungen ist 
eine Anmeldung erforderlich. Erlangen-
Pass-Inhaber erhalten auf alle Angebote 75 
Prozent Ermäßigung. u 

www.vhs-erlangen.de

Programm-Höhepunkte der vhs Erlangen im Sommer

Inklusion im Sport, gut vorbereitet 
in den Ruhestand, Führung 
über israelitischen Friedhof
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Was vor 20 Jahren geschah 
Am 1. Juni 2005 nimmt die für zwei Jahre 
gewählte, ehrenamtlich tätige städtische 
Kinderbeauftragte Myriam Menter ihre Tä-
tigkeit auf. Die Aufgabe der Kinderbeauf-
tragten: die Interessen der Erlanger Kinder 
gegenüber dem Erlanger Stadtrat und sei-
nen Ausschüssen zu artikulieren und in 
die kommunalpolitische Arbeit einzubrin-
gen. Damit wird eine seit langen Jahren 
geübte Praxis des Oberbürgermeisters, Kin-
der-Sprechstunden abzuhalten, in wertvol-
ler Weise ergänzt. 

Am 26. Juni 2005 kommt es zu einer 
nahezu historisch zu nennenden Begeg-
nung der Bürgermeister der geteilten 
Stadt Nicosia. 

Am 8. Juni 2005 
wird das Testa-
ment des verstor-
benen Unterneh-
mers und Mäzens 
Max Elsner be-
kannt. Dieser hat 
der Stadt Erlangen 
1,5 Millionen Euro 
vererbt und be-
stimmt, dass über deren Verwendung al-
leine Oberbürgermeister Siegfried Balleis 
zu entscheiden hat. In der Folge wird die 
Grundschule Bruck-West an der Sandberg-
straße in Max-und-Justine-Elsner-Schule 
umbenannt und mit einem Aufwand von 
500.000 Euro grundlegend saniert. Eine 

Bedeutende Erlanger Ereignisse im Sommer 2005 
 

Gastbeitrag von Professor Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Städtische Kinderbeauftragte nimmt 
Dienst auf, Spatenstich für Neubau der 

Framatome-Deutschland-Zentrale
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Reihe weiterer Erlanger Schulen erhalten 
ebenfalls nennenswerte Beträge für drin-
gend notwendige Sanierungsarbeiten. 

Am 28. Juni 2005 erfolgt der erste offi-
zielle Spatenstich für den Neubau der 
Deutschland-Zentrale der Framatome ANP 
GmbH an der Paul-Gossen-Straße 100. In 
das Gebäude, für circa 2.000 Mitarbeiter ge-
plant, werden 47 Millionen Euro investiert. 

Am 6. Juli 2005 wird die neue Freizeit-
sportanlage an der Mönaustraße in Bü-

chenbach eingeweiht. Sie 
ist die bislang größte und 
aufwändigste Freizeitsport-
anlage der Stadt Erlangen 
und kostet insgesamt 
584.000 Euro. 
Am 8. Juli 2005 werden im 
Rahmen einer Sondersit-
zung des Erlanger Stadtrats 
die langjährigen führen-
den Mitglieder des Erlan-
ger Stadtrats Willy Gehr 
(SPD) und Siegfried Haas 
(CSU) mit der Bürgerme-
daille der Stadt Erlangen 
ausgezeichnet. 
Am 9. Juli 2025 wird in den 
Räumen des Innovations- 
und Gründerzentrums für 

Medizintechnik und Pharma IZMP, heute 
Medical Valley Center, das „Erlanger 
Bündnis für Familien“ ins Leben gerufen. 
Schirmherrinnen sind Bundesfamilienmi-
nisterin Renate Schmidt und die bayeri-
sche Sozialministerin Christa Stewens. 

Am 12. August 2005 nimmt das Ju-
gendparlament der Stadt Erlangen den in-
ternationalen „Tag der Jugend“ zum An-
lass, um auf die Bedeutung der Beteiligung 
Jugendlicher an der Politik hinzuweisen. u 

Die Träger der Erlanger Bürgermedaille Siegfried Haas und Willi Gehr. 
(v.l.n.r.) eingerahmt von Oberbürgermeister Siegfried Balleis und Bür-
germeister Gerd Lohwasser.
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Gott und Petrus stehen vor dem 
Bauklotz-Modell einer schönen 
Stadt und bewundern diese. Dane-

ben die gleiche Stadt, aber vieles ist einge-
stürzt. Der Text darunter: Aus diesem Mo-
dell wurde das Ehrenamt herausgerechnet. 
„Bürgerschaftliches Engagement ist und 
bleibt der Garant für ein offenes, vielfälti-
ges, inklusives und niederschwelliges 
Leben in einer Stadtgesellschaft“, betont 
Elisabeth Preuß, Mitglied im Vorstand der 
Bürgerstiftung Erlangen. 

Was mit einem Augenzwinkern in 
einem bekannten Cartoon in Szene gesetzt 
wurde, trifft auch auf Erlangen und umge-
bende Gemeinden im Jahr 2025 zu: Über-
all dort bereichern Ehrenamt in Vereinen 
und Initiativen sowie freiwillige Leistun-
gen, die über das gesetzlich Vorgeschrie-
bene hinausgehen. Der ErlangenPass hat 
hier einen großen Schritt nach vorne ge-
bracht, auch die Bürgerstiftung Erlangen 
unterstützt dank vieler Spenden und Zins-
erträge das Ehrenamt und damit viele so-
zial Benachteiligte. Doch derzeit sind viele 
dieser Angebote in Gefahr. In Deutschland 
hängt die Finanzierung von Kommunen 
zu einem großen Teil von der Gewerbe-
steuer ab. Bricht hier ein Teil weg, so müs-
sen Kommunen verstärkt auf die Ausgaben 
schauen. Bricht, wie derzeit in Erlangen, 
sogar ein großer Teil weg, sind viele städ-

tische Zuschüsse für Vereine, Unterstüt-
zung von Ehrenamt und freiwillige Leis-
tungen, etwa in Kindertagesstätten, nicht 
mehr zu finanzieren. Daher hat die Bürger-
stiftung Erlangen einen Hilfsfonds für Ver-
eine eingerichtet und zu Spenden aufgeru-
fen. „Wir bitten um Spenden, damit auch 
in den kommenden Jahren bürgerschaftli-
ches Engagement in Erlangen unterstützt 
werden kann“, betont Klaus Fella. Der Vor-
standsvorsitzende der Bürgerstiftung Er-
langen weiter: „Ehrenamt wird manchmal 
als Kitt der Gesellschaft bezeichnet, der 
Stoff, der alles zusammenhält. Ehrenamt 
ist aber viel mehr: Es hält nicht nur zusam-
men, sondern fungiert als Sprungbrett für 
neue Möglichkeiten.“ 

Viele Kinder, die beispielsweise von eh-
renamtlichen Bildungspaten begleitet wer-
den, schaffen bessere Bildungsabschlüsse. 
Manche Begabungen oder sportlichen Ta-
lente blieben unentdeckt, wenn Kinder 
sich nicht in Vereinen ausprobieren könn-
ten. Senioren bleiben durch zusätzliche 
Beschäftigungsmöglichkeiten in Pflegehei-
men länger aktiv. Die Bürgerstiftung Erlan-
gen hat in dem „Hilfsfonds für Vereine“ 
einen neuen Handlungsschwerpunkt, der 
für die Stadt eine stabile Brücke über die 
kommenden, finanziell schwierigen Jahre 
bauen soll. u 

www.buergerstiftung-erlangen.de

Bürgerstiftung Erlangen mit Hilfsfonds für Vereine 

Ehrenamt: der Stoff, 
der alles zusammenhält
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Lebensrettung beginnt früh: Mit ins-
gesamt 5.700 Euro fördert die Stif-
tung der Kreissparkasse Höchstadt a. 

d. Aisch gleich zwei Projekte, die Men-
schen helfen, im Ernstfall richtig zu han-
deln. 5.000 Euro fließen in das Projekt 
„Pflasterpass – Wissen kann Leben ret-
ten!“, das gemeinsam mit dem Förderver-
ein Kreiskrankenhaus St. Anna finanziert 
wird. Weitere 700 Euro kommen der Feu-
erwehr Förtschwind Greuth zugute, die 
zwei neue Defibrillatoren anschafft. 

„Ein Kind, das weiß, wie es in einer Not-
situation handeln kann, ist ein Kind, das 
Leben retten kann. Mit dem Pflasterpass-
Projekt legen wir dafür den Grundstein – 
und das auf spielerische, altersgerechte 
Weise“, erklärt Alexander Tritthart, Vorsit-
zender des Stiftungsrats der Kreissparkasse 
Höchstadt und Landrat des Landkreises Er-
langen-Höchstadt. „Gleichzeitig investie-
ren wir mit der Unterstützung der Feuer-
wehr in den Schutz unserer Gemeinschaft. 
Verantwortung zu übernehmen ist kein Al-

tersthema – es ist eine Haltung, die wir in 
unserer Region gezielt fördern.“ 

Im Zentrum des Projekts „Pflasterpass – 
Wissen kann Leben retten!“ steht die al-
tersgerechte Vermittlung von Erste-Hilfe-
Wissen an Kinder im Alter von vier bis acht 
Jahren. Zwei neue Kursleiter sollen dafür 
ausgebildet werden. Zusätzlich werden 
Lehrmaterialien und Kursbeiträge für Kin-
der finanziert – alles in enger Kooperation 
mit dem Förderverein Kreiskrankenhaus St. 
Anna. „Man kann nicht früh genug damit 
anfangen, Kindern beizubringen, wie sie 
im Ernstfall helfen können. Der Pflaster-
pass bringt ihnen bei, was zu tun ist – mit 
Herz, Verstand und kindgerechter Anspra-
che“, so Matthias Mickmann, Stiftungsrats-
mitglied und Vorstandsmitglied der Spar-
kasse Erlangen. „Wenn junge Menschen 
lernen, nicht wegzuschauen, sondern an-
zupacken, dann wächst eine Generation 
heran, die sich gegenseitig schützt. Und 
genau das wollen wir als Sparkasse möglich 
machen.“ 

AKTUELLES

Stiftung der Kreissparkasse Höchstadt unterstützt Lebensretter von morgen

Früh übt sich, wer helfen will
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v.l.: Sabrina Zöberlein (Feuerwehr Fört-
schwind Greuth), Kai Pospischil (Stiftung 
der Kreissparkasse Höchstadt), Matthias 
Mickmann (Stiftungsratsmitglied und 
Vorstandsmitglied der Sparkasse), Chris-
tian Schmidt (Vorsitzender des Förder-
vereins Kreiskrankenhaus St. Anna e.V.), 
Alexander Tritthart (Vorsitzender des 
Stiftungsrats), Peter Jeromin (Förderver-
ein Kreiskrankenhaus St. Anna e.V.), Ma-
rion Dürr (Pflasterpass-Kursleiterin), 
Bianca Dotterweich (Pflegedienstleiterin 
des Kreiskrankenhauses)



Peter Jeromin, ehemaliger erster Vorsitzen-
der des Fördervereins Kreiskrankenhaus St. 
Anna e.V., ergänzt: „Es ist großartig zu 
sehen, wie viel Wirkung man mit ver-
gleichsweise wenig Mitteln erzielen kann. 
Der Pflasterpass zeigt, dass Erste Hilfe 
keine Erwachsenenangelegenheit bleiben 
muss. Kinder erleben durch unsere Kurse, 
dass Helfen weder schwer noch angstein-
flößend ist – sondern Mut macht und ver-
bindet. Ohne die Unterstützung der Spar-
kasse wäre dieses wichtige Bildungsange-
bot so nicht denkbar.“ 

Auch bei der Feuerwehr Förtschwind 
Greuth kommt Hilfe direkt an. Mit 700 
Euro beteiligt sich die Stiftung an der An-
schaffung zweier neuer Defibrillatoren – 
moderne Lebensretter, die im Ernstfall den 
Unterschied machen können. „Unsere Auf-

gabe ist es, Leben zu schützen – und dafür 
brauchen wir nicht nur Engagement, son-
dern auch die richtige Ausrüstung“, sagt Sa-
brina Zöberlein, Kassiererin der Feuerwehr 
Förtschwind Greuth. „Die neuen Defibril-
latoren geben uns zusätzliche Sicherheit im 
Einsatz. Dass die Sparkasse das erkennt und 
unterstützt, ist für uns nicht selbstverständ-
lich. Es zeigt: Wir sind nicht allein, wenn es 
darum geht, Verantwortung für unsere Mit-
menschen zu übernehmen.“ 

Die Stiftung der Kreissparkasse Höchst-
adt engagiert sich seit vielen Jahren für das 
Gemeinwohl in der Region. Mit Projekten 
wie dem Pflasterpass oder der Förderung 
lokaler Feuerwehren wird das gesellschaft-
liche Miteinander aktiv gestärkt – und 
Menschen werden befähigt, Verantwor-
tung zu übernehmen. u 

AKTUELLES
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Die Energiewende und neue Vor-
schriften, wie die Heizungsverord-
nung, stellen Hausbesitzer vor 

immer neue Herausforderungen. Viele be-
schäftigen sich intensiv mit gesetzlichen 
Vorgaben und Modernisierungsmaßnah-
men. Doch dabei werden Risiken, die äl-
tere Immobilien mit sich bringen, oft 
übersehen. Besonders in Gebäuden, die 
vor 2000 gebaut wurden, fehlt eine intakte 
oder überhaupt vorhandene Abdichtung 
gegen Feuchtigkeit. Die damals verwende-
ten Baumaterialien und Bauweisen waren 
oft nicht auf langfristigen Schutz ausge-
legt. Die Folge: Feuchtigkeit kann unge-
hindert ins Mauerwerk eindringen, Schä-
den und Schimmel verursachen und die 
Bausubstanz nachhaltig zerstören. 

Feuchtigkeit kann von vielen Seiten 
eindringen: Baumängel, defekte oder feh-
lende Abdichtungen, aufsteigende Nässe 
aus dem Erdreich oder Risse in der Gebäu-
dehülle. Aber auch falsches Lüften und 
unzureichendes Heizen begünstigen das 
Problem. Erste Warnsignale machen sich 
deutlich, doch oft werden sie ignoriert – 
mit fatalen Konsequenzen. Günter Lück-
emeier, Inhaber der Firma Lückemeier 
Bauabdichtungs GmbH, die sich auf nach-
trägliche Bauabdichtungen spezialisiert 
hat, kennt die Probleme und Ursachen 
von feuchten Wänden oder Kellern: „Bei 
unserer täglichen Arbeit stellen wir leider 
oft fest, dass Hausbesitzer die Feuchtigkeit 
in den Räumen und Kellern zu lange igno-

rieren. Beschlagene Fenster, ein modriger 
Geruch, dunkle Flecken an den Wänden 
oder sich lösende Tapeten und abfallender 
Putz sind alarmierende Hinweise. Spätes-
tens dann sollte man schnell handeln.“ 

Die Folgen sind vielfältig. Schimmelbe-
fall kann in erster Linie eine ernsthafte Ge-
fahr für die Gesundheit darstellen – insbe-
sondere für Allergiker und Menschen mit 
Atemwegserkrankungen. Zudem kann die 
Bausubstanz erheblichen Schaden neh-
men, was wiederum den Wert der Immo-
bilie mindert. Doch wie bekommt man die 
Feuchtigkeit wieder aus dem Gebäude?  
„Zunächst ist es wichtig, die Ursache der 
Feuchtigkeit zu ermitteln. Je nach Gege-
benheiten vor Ort eignen sich individuelle 
Vorgehensweisen und Leistungen. Eine 
Methode, die sich bei uns schon oft be-
währt hat, ist die nachträgliche Horizon-
talsperre von innen, durch ein Injektions-
verfahren mit Niederdruck“, so Günter 
Lückemeier. Durch gezielte Bohrungen in 
das feuchte Mauerwerk und das Einbrin-
gen eines Spezialmittels wird dadurch eine 
effektive Barriere geschaffen. Der Experte 
rät, sich professionelle Beratung von seriö-
sen Fachfirmen für Bauwerksabdichtung 
zu holen. Viele dieser Unternehmen bie-
ten eine kostenlose Schadensanalyse an, 
sodass man ohne Kosten verschiedene An-
gebote vergleichen kann. Auch ihm und 
seinem Team ist es wichtig, ehrlich und 
transparent zu beraten. u  
www.bkl-kemmern.de

AKTUELLES

Wenn Feuchtigkeit die Bausubstanz nachhaltig zerstört

Feuchte Wände oder Keller
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Jahresbilanz 2024 der Stadt- und Kreissparkasse  
Erlangen Höchstadt Herzogenaurach

Stabilitätsanker in 
turbulenten Zeiten

Trotz der unsicheren politischen Lage 
hat die Sparkasse Erlangen eine po-
sitive Bilanz des Geschäftsjahres 

2024 gezogen: Die Zinsentwicklung ist auf 
dem Weg zur Normalisierung, das Ver-
trauen der Kunden in die Sparkasse bleibt 
sehr hoch. Wichtig bleibt außerdem das 
Engagement für Klimaschutz, regionale 
Startups und soziale Zwecke. 

Ein „Stabilitätsanker“ wolle die Spar-
kasse angesichts der politisch und wirt-
schaftlich unsicheren Lage bleiben, sagte 
Vorstandsvorsitzender Johannes von 
Hebel beim Jahrespressegespräch. Vieles 
spreche dafür, dass dies bisher gelinge: 
„Wir sind mit unserem Ergebnis des Jahres 
2024 zufrieden.“ Gerade in den aktuell tur-
bulenten Zeiten habe die Sparkasse ihre 
tief verwurzelte Stärke ausspielen können, 

was sich in den Zahlen niederschlage. 
Die Bilanzsumme der Sparkasse Erlan-

gen ist im Geschäftsjahr 2024 gegenüber 
dem Vorjahr leicht angestiegen – von 
8,394 auf 8,417 Milliarden Euro. Erfreut 
zeigte sich Vorstandsvorsitzender Johan-
nes von Hebel über die sehr hohe Kunden-
zufriedenheit: 2024 waren 94 Prozent der 
Privatkunden der Sparkasse mit der Bera-
tung zufrieden, 95 Prozent mit der Fach-
kompetenz und 98 Prozent mit der 
Freundlichkeit. Um allen Kunden persön-
liche Beratung bieten zu können, inves-
tiert die Sparkasse weiter in ihr Filialnetz: 
2024 eröffnete sie eine neue Geschäfts-
stelle in Heßdorf, eine weitere in Weisen-
dorf wird zum 30. Juni 2025 eröffnet. 

Damit hat die Sparkasse insgesamt 40 
Geschäftsstellen, mehr als alle Mitbewer-



AKTUELLES

ber zusammen. Doch auch im Online-Ban-
king ist die Sparkasse spitze: Die Sparkas-
sen App wurde von der Zeitschrift Capital 
erneut als „Deutschlands beste Banking-
App“ ausgezeichnet. Seit 2024 profitieren 
die Kunden der Sparkasse Erlangen vom 
Vorteilsprogramm S-Cashback: Nach er-
folgreicher Registrierung erhalten sie für 
Käufe bei bestimmten Händlern zwischen 
0,5 und fünf Prozent des Kaufpreises zu-
rück, wenn sie mit ihrer Sparkassen-Card 
bezahlen. Die Summe wird direkt auf das 
kostenlose „S-Vorteilskonto“ vergütet. 

Großen Wert legt die Sparkasse Erlan-
gen  weiterhin auf soziales Engagement: 

Insgesamt 3,1 Millionen Euro sind inzwi-
schen auf dem 2019 eingerichteten Spen-
denportal der Sparkasse eingegangen. Mit 
dieser Summe wurden 1.269 registrierte 
Projekte gefördert. Die jährlichen Spen-
densummen steigen kontinuierlich. Mit 
insgesamt 1,45 Millionen Euro an Spen-
den und Sponsoring-Beiträgen investierte 
die Sparkasse 2024 in das gesellschaftliche 
Leben der Region. Erfolgreich war außer-
dem die Weihnachtsspenderei: 223 Pro-
jekte wurden mit insgesamt mehr als 
280.000 Euro gefördert. Die Sparkasse legte 
noch 60.000 Euro obendrauf. 

Ein weiteres wichtiges Thema ist der 
Umwelt- und Klimaschutz: Seit 2017 hat 
die Sparkasse ihren CO2-Ausstoß um 47 
Prozent gesenkt, im Februar 2025 trat sie 
als zweite bayerische Sparkasse dem „Team 
Energiewende Bayern“ bei. Insgesamt 15 
Klimawälder sind bisher in Erlangen und 
dem Landkreis Erlangen-Höchstadt mit 
Unterstützung der Sparkasse gepflanzt 
worden. Seit Anfang 2024 fördert die Spar-
kasse außerdem Sportvereine, die eine 
energetische Sanierung an ihrem Vereins-
heim oder ihren Sportanlagen durchfüh-
ren wollen. An zehn Vereine zahlte die 
Sparkasse bisher Zuschüsse in Höhe von 
insgesamt 25.500 Euro aus. u
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Johannes von Hebel, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Erlangen, präsentiert die Jahresbilanz 2024. 
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Oma & Lotta

Liebe Herbstzeitlose-Leserinnen und Leser, 
 
was gibt es Schöneres, als mit seinen Enkelkindern ge-
meinsam Zeit zu verbringen, sich verzaubern zu lassen, 
Spaß zu haben und dabei Glücksmomente zu sam-
meln, die für immer im Herzen bleiben? Ein Besuch in 
einem Freizeitpark, Tierpark und Co. bietet all das. Mit 
Lotta haben wir schon zahlreiche solcher Orte be-
sucht und jeden einzelnen davon genossen. Jeder ist 
auf seine Weise einzigartig und doch haben sie alle eines 
gemeinsam: Sie lassen einem am Abend mit einem Lächeln nach Hause fahren. Aber 
lesen und vor allem erleben Sie selbst. Wir wünschen viel Spaß. 

Herzlichst, Oma und Lotta 

MODERNES LEBEN

Mein Enkel und ich 

Playmobil-FunPark: 
Spielen, Bewegen, Erleben 
Spielen, Bewegen, Erleben ist das Motto im 
Playmobil-FunPark in Zirndorf. Als Ritter 
die mächtige Burg erobern, als verwegene 
Seeräuber das Piratenschiff entern oder das 
Königreich der Meerjungfrauen mit viel 
Wasser zum Planschen und Erfrischen ent-
decken: Im Playmobil-FunPark können 
Kinder ihrer Fantasie freien Lauf lassen 
und nach Herzenslust spielen, klettern 
und toben. Der große Indoorbereich mit 
überdachtem Klettergarten bietet auf ins-
gesamt 5.000 Quadratmetern auch bei 
Regen wetterfesten Spielspaß. Außerdem 
gibt es im gläsernen HOB-Center eine rie-
sige Spielstadt mit aktuellen Playmobil-

Sets und einen Indoor-Klettergarten. Der 
„Do-it-Yourself-Freizeitpark“ wurde bereits 
mehrfach als familienfreundlichster The-
menpark ausgezeichnet. Wir finden: zu 
Recht. u 
www.playmobil-funpark.de 
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Wildpark Hundshaupten: 
Natur und Tiere erleben 
Der Wildpark Hundshaupten ist seit mehr 
als 50 Jahren ein besonderes und beliebtes 
Ausflugsziel. Gerade für Familien ist er 
unter der Woche und natürlich an den 
Wochenenden der Geheimtipp. Knapp 40 
heimische und seltene Tierarten vom Elch 
über das Rentier, Wildschwein, bis zum 
Waschbären, Alpaka und Zwergkaninchen 
leben in der abwechslungsreichen, weit-
läufigen Parklandschaft inmitten der Frän-
kischen Schweiz im Landkreis Forchheim. 
Besonders faszinierend für Lotta ist die 
Greifvogelschau oder die moderierte 
Luchsfütterung. Toben und Lachen aus-
drücklich erlaubt ist auf dem Mehrgenera-
tionen-Spielplatz. Dieser bietet kleineren 
und größeren Kindern jede Menge Spaß 
und Abwechslung. Zentral am Eingangsbe-
reich neben der empfehlenswerten „Wild-
park-Schänke“ gelegen, gibt es dort barrie-
refreie Elemente und ein Spielhaus sowie 
verschiedene Klettermöglichkeiten und 
vieles mehr. Ein Besuch lädt ein, dem All-
tag zu entfliehen und Natur und Tier haut-
nah zu erleben und erwandern. u 
www.wildpark-hundshaupten.de 
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Freizeit-Land Geiselwind: 
Land voller Spaß und Abenteuer 
Mehr als 120 Abenteuer und Attraktionen 
erwarten einen im Freizeit-Land Geisel-
wind direkt an der A3. Hier kann man 
unter anderem mit Maskottchen Bobo auf 
Tiersafari gehen, die kleine Eisenbahn Tuki 
lädt ein zur familiären Themenfahrt auf 
seinem verrückten Bauernhof. Fahrspaß 
für die Kleinsten verspricht die Attraktion 
„Häschen hüpf“. Oder wie wäre es mit 
einer Runde im Nostalgie Karussell? Unter 
einem blauweißen Kuppeldach ziehen hier 
antike Pferdchen, Rehe und Löwen in ge-
mütlichem Auf und Ab gemächlich ihre 
Runden. Kinder und Romantiker verfallen 
unweigerlich diesem Kirmeszauber. 
Kurzum: Das Freizeit-Land Geiselwind bie-
tet viele Möglichkeiten – egal ob rasant 
oder gemütlich, hier kommt jeder auf 
seine Kosten und geht mit einem Lächeln 
und vielen einzigartigen Erinnerungen 
nach Hause. u 
www.freizeit-land.de
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Obst und Gemüse lässt sich auf engsten Raum anbauen

Eigene Ernte auf dem Balkon

Ein großer Garten ist nicht notwen-
dig, um Obst und Gemüse anzu-
bauen – selbst mitten in der Stadt 

kann man auf kleinem Raum ernten. 
Kompakt wachsende Obst- und Gemüse-
pflanzen benötigen wenig Platz und er-
möglichen sogar auf dem Balkon und Ter-
rasse eine eigene Ernte. Nicht nur Kinder 
haben große Freude daran, Früchte wach-
sen zu sehen, bei der Pflege mitzuhelfen 
und das Ergebnis direkt frisch zu genießen. 

Die Auswahl an Pflanzen für den Balkon 
oder ein Hochbeet auf der Terrasse ist viel-
fältig. Besonders erfolgversprechend sind 
Erdbeeren: Spezielle Sorten blühen über 
Wochen hinweg und liefern kontinuierlich 
leckere Früchte. In Hängeampeln gepflanzt, 
hängen die süßen Früchte sogar von der 
Decke. Ein größerer Topf oder ein Hochbeet 
eignet sich bestens für einen Säulenobst-
baum. Diese Bäume wachsen schlank und 
kompakt, tragen aber dennoch aromatische 
Früchte und bieten guten Ertrag.  

Neben vielen Apfelsorten sind im gut sor-
tierten Fachhandel auch Birnen, Kirschen, 
Zwetschgen, Pfirsiche und andere Obstsor-
ten erhältlich. Ein regelmäßiger Rückschnitt 
hält die Pflanzen in Form, und eine Dün-
gung mit organischem Langzeitdünger im 
Frühjahr unterstützt gesundes Wachstum 
und eine reiche Ernte. Auch Heidelbeeren, 
Tafeltrauben und stachellose Himbeeren 
sind ideal als Naschobst für kleine Flächen. 
 

–––––––––––––––  
Wochenlang Pflücksalat ernten 

–––––––––––––––  
 
Bei Gemüse stehen Cocktailtomaten ganz 
oben auf der Beliebtheitsskala. Spezielle 
Sorten bleiben kompakt und liefern auch 
auf sonnigen Balkonen geschmackvolle 
Früchte. Wer es scharf mag, kann sich mit 
einer Chilipflanze einen Vorrat an Schoten 
auf Balkon oder Terrasse holen. Ebenso gut 
eignen sich Snackpaprika und Minigurken 

MODERNES LEBEN
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für den Anbau in Kübeln oder Hängegefä-
ßen. Eine ideale Ergänzung ist Pflücksalat: 
Werden nur die äußeren Blätter geerntet 
und das Herz der Pflanze erhalten, ist über 
Wochen hinweg frische Ernte möglich. 
Auch Zuckererbsen sind ein unkomplizier-
tes und schmackhaftes Gemüse, das leicht 
selbst gezogen werden kann. Da sie lange 
Triebe entwickeln, benötigen sie eine 
Rankhilfe. Für mehr Vielfalt lassen 
sich die Obst- und Gemüsepflanzen wun-
derbar mit Kräutern und essbaren Blüh-

pflanzen ergänzen. Die Blüten von Rosma-
rin, Salbei, Thymian und Basilikum sind 
nicht nur hübsch anzusehen, sondern 
auch eine wichtige Nahrungsquelle für In-
sekten. Auch auf dem Salat sehr dekorativ 
sehen die Blüten von Schnittlauch, Kapu-
zinerkresse und Ringelblume aus – und 
sorgen für zusätzliche Würze. Wer das 
Richtige pflanzt, bekommt also nicht nur 
gesunde, frische Nahrungsmittel, sondern 
leistet auch einen Beitrag zur Artenvielfalt. 
u GMH/BVE
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Selbst geerntet schmeckt am besten: Obst und Gemüse lassen sich auch auf kleinem Raum in Kästen und 
Kübeln anbauen. Aromatische Kräuter sind perfekte Begleiter. 
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Manche finden ihn spießig, bei 
vielen weckt allerdings schon 
sein Anblick die Sehnsucht nach 

Sommer, Sonne und einer frischen Meeres-
brise. Der Strandkorb ist ein Phänomen. 
Am 15. Juni wird sein Tag, der Tag des 
Strandkorbs, gefeiert. 

Ein prominenter Verehrer dieses Sitz-
möbelstück ist Thomas Mann. Der in Lü-
beck geborene Autor soll es geliebt haben, 
im Strandkorb sitzend oder an den Strand-
korb gelehnt zu arbeiten, während er zwi-
schendurch immer wieder das faszinie-
rende Meer betrachtete. Viele, die bereits 
an Nord- oder Ostsee das Vergnügen hat-
ten, Stunden in diesem „eigentümlich ber-
genden Sitzgehäuse“ (O-Ton Thomas 

Mann) zu verbringen, werden das gut 
nachvollziehen können. Gibt es schließ-
lich einen besseren Ort, als in einem wind-
geschützten und schattenspendenden 
Strandkorb die Sonne, das Meer, ein Buch 
oder ein kühles Getränk zu genießen. 

Oft wird der Korbmachermeister Wil-
helm Bartelmann als Erfinder des Strand-
korbs genannt. Er eröffnete im Oktober 
1870 als erster Korbmacher seinen Betrieb, 
wenig später wurde ihm der Titel „Hof-
Korbmachermeister“ verliehen. Eine Kun-
din bat Wilhelm Bartelmann 1882 um die 
Anfertigung einer „Sitzgelegenheit für den 
Strand als Schutz vor allzu viel Sonne und 
Wind“, weil sie als Rheumapatientin nicht 
auf frische Seeluft verzichten wollte. Das 

Eine kleine Geschichte des Strandkorbs

Husch, husch ins Körbchen
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Resultat kam an - und Wilhelm Bartel-
manns Frau Elisabeth wurde schon bald 
zur ersten Strandkorbvermieterin der Ge-
schichte. 
 

–––––––––––––––  
Jede Küste hat ihre eigene Form 

–––––––––––––––  
 
So entstand der erste Strandkorb an der 
Ostsee in Warnemünde aus Weiden und 
Rohr. Der spöttisch-liebevolle Namen des 
Einsitzers: aufrechtstehender Wäschekorb. 
Noch heute lassen sich die unterschiedli-
chen Formen geografisch zuordnen. Ein 
Strandkorb in Ostseeform hat abgerun-
dete, geschwungene Seitenteile und eine 
gebogene Haube. Die Nordseeform zeich-
net sich durch gerade Seiten und ein eher 
kantiges Oberteil aus.  

Auch was die Ausstattung angeht, kön-
nen Strandkorbfreunde ihren Favoriten 
wählen. So gibt es sogenannte Halb- und 
Ganzlieger. Bei den Halblieger-Varianten 
lässt sich die Lehne in einem Winkel von 
maximal 45 Grad zurückklappen - bei 
Ganzliegern lässt sich der Strandkorb da-
gegen durch das vollständige Zurückklap-
pen der Rückenlehne in eine große Liege-
fläche verwandeln. Zudem gibt es die 
komfortablen Sitzgelegenheiten beispiels-
weise mit herausziehbaren Fußstützen und 
Klapptischen inklusive Getränkehaltern. 
Wer sich ein Stückchen dieses Gefühls 
nach Hause holen möchte, um gemütlich 
die Füße hochzulegen und vom nächsten 
Strandausflug zu träumen, kann sich das 
besondere Möbelstück einfach auf die hei-
mische Terrasse oder in den Garten stellen. 
Vielleicht eine Alternative, wenn es mit 
dem eigenen Verreisen schwierig wird. u 
M. Kniess
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Ein kleiner Einblick in die Jugendsprache

„Was soll das denn heißen?”

Kayah Trzcinski ist 17 Jahre alt und 
macht in zwei Jahren das Abitur. 
Das Herbstzeitlose Seniorenmaga-

zin unterstützt sie seit 2023 bei der Vertei-
lung der Hefte. Ab sofort erklärt sie in ihrer 
Kolumne einmal im Quartal populäre Ju-
gendwörter. 
 
 
Neulich saß ich mit meiner Oma in einem 
Café, als wir am Nachbartisch ein Ge-
spräch von zwei Jugendlichen mitbeka-
men. Sie unterhielten sich laut und meine 
Oma runzelte verwundert die Stirn. Nach 
einer Weile fragte sie mich: „Was reden 
die da eigentlich?“ Ich musste lachen und 
hörte genauer hin: 
 
„Boah, der Lehrer gestern war total lost. 
Erst meinte er, wir schreiben die Arbeit  
nächste Woche, dann plötzlich morgen.“ 
 

„Safe, der Typ hat doch keinen 
Plan. Hab eh nicht gelernt, 
wird halt ein bisschen cringe.“ 

 
„Ach, wird schon. Notfalls einfach 
reingechillt in die Sache reingehen.“ 
 
Ich erklärte meiner Oma ein paar dieser Be-
griffe, die für die ältere Generation wahr-
scheinlich eher wie ein Rätsel klingen.  
 

Hier meine kurze Übersetzung: 
• Lost – wird verwendet, wenn jemand 

verwirrt oder planlos wirkt. In diesem 
Fall bedeutet es, dass der Lehrer total 
unorganisiert war. 

• Safe – eine Bestätigung der Aussage, 
vergleichbar mit „auf jeden Fall“, „si-
cher“ oder „definitiv“. 

• Cringe – bedeutet so viel wie peinlich 
oder unangenehm. 

• Reinchillen – Sich entspannt einer 
Sache widmen, ohne sich zu stressen. 

 
Sprache verändert sich ständig und Jugend-
sprache heutzutage besonders schnell. 
Manche Begriffe verschwinden nach ein 
paar Monaten, andere setzen sich durch. 
Wer also beim nächsten Gespräch mit sei-
nen Enkeln nicht auf dem Schlauch ste-
hen will, darf gerne mal nachfragen. Viel-
leicht wird „reinchillen“ ja das neue Le-
bensmotto? u Kayah Raffaela Trzcinski 
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Während die New York Times mit 
dem Aufkommen des Internets 
bereits 1992 das Ende des Buchs 

vorhergesagt hatte, ist es auch mehr als 30 
Jahre später noch quicklebendig. Gedruckte 
Bücher sind in Deutschland nach wie be-
liebt und werden gekauft. So stieg der Bran-
chenumsatz laut Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels im jeweiligen Vorjah-
resvergleich 2023 um 2,8 Prozent und 2024 
immerhin um weitere um 0,8 Prozent. 

„Das Buch ist nach wie vor relevant und 
kann sich in einer schwierigen Gesamtwirt-
schaftslage behaupten“, betont Peter Kraus 
vom Cleff, Hauptgeschäftsführer des Bör-
senvereins des Deutschen Buchhandels, 
dem Dachverband der deutschen Buch-
branche. Just jenem Internet sei Dank. Ge-
rade in den Sozialen Medien wird eine neue 
Lust am Lesen und am gedruckten Buch 
kultiviert. Und das in einer Weise, dass 
selbst Verlage überrascht sind. Das Buch ist 
beinahe zu einem Fetisch geworden, ein 
Objekt, das man gekonnt in Szene setzt. 

Nutzer fotografieren beeindruckend 
hohe Stapel an Büchern, die sie im letzten 
Monat gelesen haben. Man inszeniert sich 
vor aufwendig nach Cover geordneten Re-
galen. Für Professor Gerhard Lauer ist es 
weder ein Widerspruch noch eine Überra-
schung, dass gerade in einer zunehmend 

digitalen Gesellschaft gedruckte Bücher 
eine Renaissance erleben. „Soziale Medien 
spielen eine wichtige Rolle für die neue Lust 
am Buch“, so der Literaturwissenschaftler 
und Professor für Buchwissenschaft an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz. 
 

–––––––––––––––  
KI setzt die Buchbranche 

unter Zugzwang 
–––––––––––––––  

 
Buchbesprechungen auf Social Media-Ka-
nälen liegen im Trend und sind ein wichti-
ger Impulsgeber für Buchkäufe. „BookTok, 
Bookstagram und Co haben handfeste po-
sitive Auswirkungen auf den Buchumsatz“, 
unterstreicht Peter Kraus vom Cleff. Regel-
mäßig trifft man sich in Buchclubs, um ge-
meinsam über Bücher zu diskutieren und 
mit Autoren ins Gespräch zu kommen.  

Doch es sind nicht Verlage oder Buch-
handlungen, die auf diese Weise die Lese-
kultur fördern. Vielmehr sind es Stars wie 
Dua Lipa, die dem gedruckten Wort zu 
neuen Höhenflügen verhelfen. Die bri-
tisch-albanische Popsängerin zeigt sich im 
Internet von der belesenen Seite, redet in 
ihrem Buchclub über Bücher und Millio-
nen hören zu. Erfolgreichste Genres sind 
dabei – mit Abstand – nach wie vor Krimi 

Oft bereits totgesagt, aber lebendiger denn je: das Buch 

Die neue Lust am 
gedruckten Wort 
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und Thriller. Neben erzählender Literatur 
ist auch die Nachfrage nach Sachbüchern 
wachsend. In ihnen suchen Menschen 
Orientierung in einer immer komplexeren 
Welt. Doch die neue Lust am analogen 
Lesen steht vor einigen Herausforderun-
gen. Allen voran der digitale Wandel be-
stimmt auch den Buchmarkt. 

„Die Branche steht im Zugzwang und 
muss sich an das Tempo der ständig neuen 
Entwicklungen gerade im KI-Bereich an-
passen“, sagt Gerhard Lauer. Was heute 
noch als Utopie erscheint, werde in nicht 
mal einem halben Jahr ganz normal sein: 
Bücher, die komplett von KI geschrieben 
werden. Das Einsprechen von Hörbüchern 
wird bereits heute von KI übernommen. 
Während das eBook keine Rolle spiele, 

werde der übergangslose Wechsel zwi-
schen gedrucktem Buch und Hörbuch 
selbstverständlich. 

Hinzu kommt: Die Lesekompetenz 
sinkt. Laut der aktuellen OECD-Bildungs-
studie liest jeder fünfte Erwachsene in 
Deutschland schlecht oder sehr schlecht. 
Ein Problem nicht nur für das gedruckte 
Buch. „Gerade in unsicheren Zeiten voller 
Fake News, in denen rechtsextreme Kräfte 
Freiheit und Vielfalt bedrohen, ist das 
Buch ein elementarer Anker, um unsere 
demokratischen Grundwerte zu sichern“, 
gibt Peter Kraus vom Cleff zu bedenken. 
Denn Bücher bringen Menschen zusam-
men, vermitteln gut recherchierte Fakten 
und fundiertes Wissen. Lesen muss man 
dafür allerdings können. u HZL 
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Demenz ist nicht gleich Alzheimer. 
Es gibt verschiedene Formen von 
Demenz – mit unterschiedlichen 

Ursachen, Symptomen und Verläufen. 
„Demenz“ und „Alzheimer“ werden 

umgangssprachlich oft gleichgesetzt. Aus 
medizinischer Sicht ist Demenz jedoch 
keine eigenständige Krankheit, sondern 
ein sogenanntes Syndrom – also eine 
Kombination verschiedener Symptome. 
Bei einer Demenz sind mehrere geistige Fä-
higkeiten beeinträchtigt. Kognitive Funk-
tionen wie Gedächtnis, Aufmerksamkeit, 
Wahrnehmung, Denken und Sprache las-
sen nach. Häufig ist auch die Motorik be-
troffen. Je nach Demenzform können sich 
zudem das Sozialverhalten und die Persön-
lichkeit verändern. Der Begriff „Demenz“ 
stammt aus dem Lateinischen und bedeu-
tet sinngemäß „ohne Geist“. 

Alzheimer – die bekannteste Form der 
Demenz ist also ein Oberbegriff und nicht 
gleichzusetzen mit der Alzheimer-Krank-
heit. Alzheimer ist mit rund zwei Dritteln 
aller Fälle die häufigste Form der Demenz. 
Bei dieser Erkrankung gehen unter ande-
rem das Denk- und Erinnerungsvermögen 
sowie die räumliche und zeitliche Orien-
tierung nach und nach verloren. Bei ande-
ren Demenzformen treten andere Symp-
tome auf. Bei der Frontotemporalen De-
menz beispielsweise sind die Sprache, das 
Sozialverhalten und die Persönlichkeit be-
troffen. Typisch für die Lewy-Körper-De-

menz sind Halluzinationen, Verwirrtheit 
und motorische Symptome, die denen der 
Parkinson-Krankheit ähneln. 

Da Ursachen, Symptome und Verlauf je 
nach Demenzform variieren, ist eine prä-
zise medizinische Diagnose wichtig. Nur 
so kann die Behandlung individuell ange-
passt werden. Auch Angehörige und Pfle-
gepersonen profitieren davon, wenn sie 
wissen, um welche Form der Demenz es 
sich handelt – das hilft, sich besser auf die 
Erkrankung und den Alltag einzustellen. 
Einen kompakten Überblick über die häu-
figsten Demenzformen bietet der kosten-
freie Ratgeber „Die Alzheimer-Krankheit 
und andere Demenzen“ der Alzheimer For-
schung Initiative e. V.. Der Ratgeber erklärt 
die wichtigsten Risikofaktoren, Symptome, 
Krankheitsverläufe sowie Möglichkeiten 
der Diagnose und Behandlung. u 
 

Bestellinformation  
„Die Alzheimer-
Krankheit und an-
dere Demenzen“ 
kann kostenfrei be-
stellt werden bei der 
gemeinnütz igen 
Alzheimer For-
schung Initiative 
e.V., Kreuzstraße 34, 40210 Düsseldorf; 
Telefon 0211 8620660. 
www.alzheimer-forschung.de/demenzen 

Ratgeber gibt Überblick, warum die Unterscheidung wichtig ist

Demenz ist nicht gleich Alzheimer



ADVERTORIAL

In warmem, salzhaltigem Wasser zur 
Ruhe kommen, die wohltuende 
Wärme genießen und die Natur be-

wusst erleben: Unsere Therme lädt Sie 
ein zu einer kleinen Auszeit für Körper 
und Seele. Ob auf der neuen Liegewiese, 
im ThermenMeer oder im ruhigen Sau-
naLand – hier zählt nur eines: Ihr Wohl-
befinden. 
  
Gönnen Sie sich den Luxus 
der Entspannung – 
ganz in Ihrer Nähe. 
 
Obermain Therme Bad Staffelstein · 09573 96190 · www.obermaintherme.de

SomMEERzeit in der Obermain Therme 
Erholung, die unter die Haut geht 
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Rund um Keuchhusten gibt es viele 
Irrtümer – umso wichtiger ist die 
Aufklärung darüber. Hier sechs ver-

breitete Mythen und die Fakten dahinter.  
 
1. Keuchhusten betrifft nur Kinder. Fakt: 
Keuchhusten kann Menschen jeden Alters 
betreffen. Besonders gefährdet sind Neu-
geborene, ältere Erwachsene und immun-
geschwächte Personen. 

2. Wer als Kind erkrankt war oder geimpft 
wurde, ist lebenslang immun. Fakt: Die 
Immunität durch eine überstandene Er-
krankung nimmt mit der Zeit ab, sodass 
eine erneute Ansteckung möglich ist. 
Auch die Grundimmunisierung im Kin-
desalter bietet keinen lebenslangen 
Schutz. Die Ständige Impfkommission 
(STIKO) empfiehlt daher allen Erwachse-
nen eine einmalige Impfung gegen Keuch-
husten. Die Impfung kann bei der nächs-
ten fälligen Tetanus-Diphtherie-Impfung 
als Tdap-Kombinationsimpfung verab-
reicht werden. 
 
3. Für Säuglinge unter zwei Monaten gibt 
es keinen Schutz. Fakt: Säuglinge können 
zwar erst ab dem vollendeten zweiten Le-
bensmonat selbst geimpft werden. Die 
Schutzlücke bis dahin kann aber durch 
eine Keuchhusten-Impfung der Mutter in 
der Schwangerschaft geschlossen werden. 
Deshalb wird Frauen in jeder Schwanger-
schaft eine Keuchhusten-Impfung emp-
fohlen. Auch enge Kontaktpersonen, die 
in den letzten zehn Jahren keine Auffrisch-
impfung erhalten haben, können mit 
einer Impfung bis vier Wochen vor der Ge-
burt zusätzlichen Schutz bieten. 
 
4. Nur Menschen mit Symptomen sind an-
steckend. Fakt: Keuchhusten kann bereits 
vor Auftreten der Symptome ansteckend 

Warum die Erkrankung nicht nur Kinder betrifft  
und wie man sich schützen kann

Keuchhusten: Mythen im Faktencheck
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sein und auch von symptomlos infizierten 
Personen weitergegeben werden. Die 
durch das Bakterium „Bordetella pertussis“ 
ausgelöste Krankheit ist hochansteckend – 
ein Keuchhustenfall führt bei Ungeimpf-
ten im Schnitt zu fünf Neuinfektionen. 
 
5. Keuchhusten ist harmlos. Fakt: Eine 
Keuchhusten-Erkrankung dauert typi-
scherweise Wochen bis Monate und kann 
schwere Komplikationen wie Lungenent-
zündungen und Atemstillstand verursa-
chen. Bei älteren Betroffenen kann es zu 
Inkontinenz oder Rippenbrüchen kom-
men. Keuchhusten-Fälle bei Babys müssen 
oft stationär behandelt werden. 
 
6. Keuchhusten ist nur in der kalten Jah-
reszeit ein Problem. Fakt: Anders als bei 
Grippe oder Erkältungen tritt Keuchhus-
ten das ganze Jahr über auf und hat keine 
ausgeprägte Saison. So wurden 2024 die 
meisten Fallzahlen seit Beginn der Melde-
pflicht vermerkt und erreichten ihren 
Höchststand im Sommer. Mehr Infos 
unter www.impfen.de/keuchhusten. u Djd 

 
 

Für Neugeborene kann Keuchhusten gefährlich sein. 
Nahe Kontaktpersonen wie die Großeltern sollten 
sich deshalb vor der Geburt impfen lassen. 
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Eine Reise durch Geschichte, 
Kultur und Nachtleben

Berlin begrüßt mich mit einer Mi-
schung aus urbanem Trubel, Ge-
schichte und Kreativität. Schon bei 

der Ankunft spüre ich die pulsierende Ener-
gie der Stadt. Berlin Mitte beeindruckt mit 
seiner modernen Architektur und überall 
wimmelt es von Reisenden. Die Straßen 
sind voller Leben – Touristen mit Stadtplä-
nen, hippe Berliner mit Coffee-to-go und 
Straßenkünstler, die für ein paar Münzen 
ihre Talente zeigen. Die Stadt ist riesig, doch 
das öffentliche Verkehrsnetz macht es ein-
fach, sich fortzubewegen. Ich setze mich 
mich in die U-Bahn und mache mich be-
reit, Berlin zu erkunden. 
 
Sightseeing: Mein erster Stopp ist das 
Brandenburger Tor, das majestätisch am Pa-
riser Platz steht. Touristen aus aller Welt 
machen hier Fotos, während Straßenmusi-
ker für eine lebendige Atmosphäre sorgen. 

Ein paar Schritte weiter 

beginnt der Boulevard Unter den Linden, 
der mich zum Berliner Dom führt. Die im-
posante Kuppel und die prachtvolle Fassade 
beeindrucken mich. Ich entscheide mich 
für eine Bootsfahrt auf der Spree, um die 
Stadt aus einer anderen Perspektive zu erle-
ben. Vom Wasser aus gleiten die Sehens-
würdigkeiten an mir vorbei: das Nikolai-
viertel, das Regierungsviertel und die Mu-
seumsinsel. Am Nachmittag zieht es mich 
zum berühmten Alexanderplatz mit der 
Weltzeituhr und dem Fernsehturm, der als 
Wahrzeichen der Stadt über allem thront. 
 
Shopping: Berlin ist ein Paradies für Shop-
ping-Fans. Ich starte am Kurfürstendamm, 
wo sich Luxusmarken aneinanderreihen. 
Ein Besuch im Kaufhaus des Westens 
(KaDeWe) darf nicht fehlen. Die 
Gourmet-Abteilung im obersten 
Stockwerk beeindruckt mit einer 
riesigen Aus-

Ein Wochenende in Berlin – Reisebericht von Melina Roppelt 
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wahl an Delikatessen aus aller Welt. Da-
nach geht es weiter zur Friedrichstraße, die 
mit edlen Boutiquen und großen Mode-
häusern lockt. Wer es alternativ mag, findet 
in den Hackeschen Höfen und in den klei-
nen Läden rund um den Boxhagener Platz 
individuelle Mode und kreative Designs. 
 
Regierungsviertel: Das politische Zen-
trum Deutschlands darf bei einem Berlin-
Besuch nicht fehlen. Ich schlendere ent-
lang der Spree zum Reichstagsgebäude, des-
sen gläserne Kuppel einen fantastischen 
Blick über die Stadt bietet. Sicherheitskon-
trollen sind notwendig, aber der Besuch 
lohnt sich. Direkt daneben steht das Bun-
deskanzleramt, das wegen seiner modernen 
Architektur als „Waschmaschine“ bekannt 
ist. Ich spaziere weiter zur Paul-Löbe-Allee, 
wo Politiker und Journalisten unterwegs 
sind. Es ist faszinierend zu sehen, wie nah 
Politik und Öffentlichkeit in Berlin beiei-
nanderliegen. 
 
Gedenkorte: Berlin trägt seine Geschichte 
offen zur Schau. Das Holocaust-Mahnmal 

nahe dem Brandenburger Tor hinterlässt 
mit seinen grauen Betonstelen einen 
tiefen Eindruck. Die Atmosphäre ist 
bedrückend, doch gerade das macht 

den Ort so bedeutend. Weiter geht es zur 
Gedenkstätte Berliner Mauer an der Ber-
nauer Straße. Hier erfahre ich, wie die Stadt 
jahrzehntelang geteilt war. Besonders ein-
drücklich sind die original erhaltenen Mau-
erreste und die Erzählungen von Fluchtver-
suchen.  

Ein weiteres wichtiges Ziel ist die Ge-
denkstätte Hohenschönhausen, die frühere 
Untersuchungshaftanstalt der Stasi. Die 
Führungen durch ehemalige Insassen sind 
bewegend und machen die Schrecken der 
DDR-Diktatur greifbar. 
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Das Reichstagsgebäude: Beeindruckend, zu sehen 
wo die Weichen für unsere Zukunft gestellt werden.



Nachtleben: Nach einem ereignisreichen 
Tag tauche ich in das berühmte Berliner 
Nachtleben ein. Die Stadt bietet unzählige 
Bars, Clubs und Kneipen für jeden Ge-
schmack. Ich starte in einer gemütlichen 
Bar in Kreuzberg, wo eine entspannte At-
mosphäre und Live-Musik auf mich war-
ten. Danach geht es in eine Pizzaria und 
nach einem Absacker in einer Bar zurück 
ins Hotel. Berlin ist wirklich eine Stadt, die 
niemals schläft. 
 
Fazit: Berlin ist eine Stadt voller Kontraste 
– modern und historisch, laut und leise, 
kreativ und politisch. Egal, ob Sightseeing, 

Shopping oder Nachtleben – hier gibt es 
immer etwas zu entdecken. Mein Wochen-
ende ist viel zu kurz, um alles zu sehen, aber 
eines ist sicher: Ich komme wieder! 
 
Die Berlin Tourismus & Kongress GmbH 
hat uns bei unserer Berichterstattung mit 
einer Berlin WelcomeCard unterstützt. Vie-
len Dank dafür. 

Mit der Berlin WelcomeCard kann man 
den Öffentlicher Nahverkehr in ganz Berlin 
kostenlos nutzen und bekommt bei über 
170 Attraktionen einen Rabatt. u 
  

Exrta-Tipp für den Heimweg: 
Quasi ohne einen großen Umweg in 
Kauf nehmen zu müssen, habe ich auf 
dem Rückweg einen kleinen Abstecher 
nach Potsdam eingelegt, um das be-
rühmte Schloss Sanssouci zu besichti-
gen. Es gilt als Lieblingsort Friedrichs 
des Großen. Hier verbrachte er seine 
Sommer. Schloss Sanssouci und der zu-
gehörige Schlosspark haben mich sehr 
beindruckt. Was für eine herrliche und 
weitläufige Anlage. Kein Wunder, dass 
es in auf Liste des UNESCO-Welterbe 
aufgenommen wurde. 
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Am Alexanderplatz steht die Weltzeituhr und der 
Fernsehturm, ein Wahrzeichen Berlins.
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Urlaub trotz Demenz: Das sollten pflegende Angehörige wissen

Von der Auszeit vom Alltag 
bis zum gemeinsamen Reisen

Pflegende Angehörige von Menschen 
mit Demenz stellt die Urlaubspla-
nung oft vor ein Dilemma: Einerseits 

würde eine Auszeit wirklich guttun, ande-
rerseits gibt es die Verantwortung für 
einen Menschen, den man nicht für Tage 
oder Wochen allein lassen kann. Klar ist: 
Jeder braucht einmal eine Pause, ganz be-
sonders wer sich um einen pflegebedürfti-
gen Menschen kümmert. Die gemeinnüt-
zige Alzheimer Forschung Initiative e.V. 
(AFI) hat Informationen zusammenge-
stellt, wie ein möglicher Urlaub aussehen 
kann und welche finanziellen Hilfen in 
Anspruch genommen werden können. 

Pflegende Angehörige, die allein eine 
Auszeit nehmen möchten, können wäh-
renddessen den Patienten professionell be-
treuen lassen. Möglich ist diese Pflege ent-
weder in einer Pflegeeinrichtung oder zu-
hause in der gewohnten Umgebung. Die 

Dauer liegt bei bis zu acht Wochen pro 
Jahr, finanzielle Unterstützung gibt es 
dabei von der Pflegekasse.  

Für einen begrenzten Zeitraum von bis 
zu acht Wochen pro Jahr bieten Pflegeein-
richtungen so genannte Kurzzeitpflege-
plätze an. Hier können an Demenz er-
krankte Menschen stationär betreut wer-
den. Die Pflegeversicherung unterstützt 
diesen Aufenthalt mit bis zu 1.854 Euro. 
Das Pflegegeld wird der oder dem Pflege-
bedürftigen ebenfalls bis zu vier Wochen 
in halber Höhe weiter ausgezahlt. Wichtig 
bei der Kurzzeitpflege ist eine gute Vorbe-
reitung, denn in vielen Einrichtungen sind 
freie Plätze rar und Wartelisten lang. Um 
einen passenden Kurzzeitpflegeplatz zu 
finden, sollten Angehörige frühzeitig Kon-
takt aufnehmen. 

Die zweite Möglichkeit, sich eine Aus-
zeit zu schaffen, ist die Verhinderungs-
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pflege. Anders als bei der Kurzzeitpflege 
wird der Patient dabei zuhause betreut. 
Angehörige, Bekannte oder professionelle 
Pflegekräfte ersetzen den oder die pflegen-
den Angehörigen tage- oder stundenweise. 
Die Pflegekasse übernimmt bis zu 1.685 
Euro pro Jahr für die Verhinderungspflege. 
Zusätzlich können bis zu 843 Euro aus 
nicht genutztem Budget der Kurzzeitpflege 
angerechnet werden, sodass insgesamt bis 
zu 2.528 pro Jahr zur Verfügung stehen. 
Voraussetzung ist, dass die pflegende Per-
son die Betreuung zuvor mindestens sechs 
Monate lang übernommen hat.  

Ab dem 1. Juli 2025 werden die Budgets 
für Verhinderungspflege und Kurzzeit-
pflege zusammengelegt, sodass für beide 
Leistungen zusammen bis zu 3.539 Euro 
zur Verfügung stehen. Gleichzeitig wird 
die Höchstdauer der Verhinderungspflege 
von sechs auf acht Wochen verlängert und 
die sechsmonatige Vorpflegezeit abge-
schafft. Die Verhinderungspflege kann 

dann unmittelbar nach der Einstufung in 
Pflegegrad 2 oder höher in Anspruch ge-
nommen werden. 

Gemeinsam in den Urlaub zu fahren, 
bietet sich vor allem im frühen bis mittle-
ren Krankheitsstadium an. Wichtig ist, dass 
der Patient gut mit einem Ortswechsel und 
mit den damit verbundenen Abweichun-
gen in der täglichen Routine zurecht-
kommt. Damit bei der Unterkunft später 
keine Kompromisse eingegangen werden 
müssen, sollte am besten früh geplant und 
entsprechend gebucht werden. Urlaube mit 
an Demenz erkrankten Menschen können 
überaus positive Effekte haben, wie eine 
größere Nähe zueinander oder das Schaffen 
neuer, gemeinsamer Erinnerungen. Die Er-
krankten selbst erfahren, dass sie trotz Ein-
schränkungen noch schöne Dinge erleben 
und neue Orte erkunden können.  
 
Tipp 1: Schauen, was zu einem passt: Pfle-
gende Angehörige wissen am besten, was 
mit dem an Demenz erkrankten Menschen 
möglich ist und welches Urlaubsziel pas-
send wäre. Bisherige Urlaube und persönli-
che Vorlieben können als Orientierung die-
nen: Was hat dem oder der Betroffenen frü-
her schon Spaß gemacht? Was hat man 
gern unternommen? Wo hat es einem ge-

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG
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fallen? Ob in den Campingurlaub oder zum 
Wandern in die Berge – entscheidend ist, wo 
man sich wohlfühlt und zurechtkommt. 
 
Tipp 2: Neues mit Gewohntem kombinie-
ren: Menschen mit Demenz brauchen 
Routinen, um sich ruhig und sicher zu 
fühlen. Deshalb sollte man versuchen, ge-
wohnte Abläufe wie Duschen, Anziehen 
oder Mahlzeiten auch auf Reisen beizube-
halten. Ein weiterer Tipp: Ruhig ein paar 
Kleinigkeiten von zuhause in die Reiseta-
sche packen. Die Lieblingstasse, der Kis-
senbezug oder Familienfotos können in 
der fremden Umgebung zu vertrauten An-
kerpunkten werden. 
 
Tipp 3: Mögliche Schwierigkeiten akzep-
tieren: Mit Demenz gleicht kein Tag dem 

anderen. Wichtig ist, bei Problemen mög-
lichst souverän zu bleiben. Zum Beispiel 
dann, wenn die ungewohnte Umgebung 
und neue Abläufe doch mehr Stress berei-
ten, als man dachte. Selbst wenn gesund-
heitliche Probleme auftauchen oder man 
vorzeitig nach Hause fahren muss: Es zählt, 
dass man es gemeinsam versucht hat.  
 
Tipp 4: Ein Tagesausflug als Test: Tagesaus-
flüge sind gute Tests für gemeinsames Ver-
reisen. Sie sind günstiger, einfacher zu or-
ganisieren und man muss nicht in fremder 
Umgebung übernachten. Um positive Er-
innerungen aufleben zu lassen, eignen 
sich auch hier Ausflüge in die persönliche 
Geschichte, zum Beispiel in frühere 
Wohn- oder Urlaubsorte. u 
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KULINARIK

Foodtrends kommen und gehen, aber 
die Liebe zu klassischen Gerichten 
bleibt – bei vielen Menschen am 

liebsten mit Geflügel. Ob cremiges Hähn-
chenfrikassee, dampfende Hühnersuppe, 
gefülltes Puten-Cordon-Bleu oder Königs-
berger Klopse aus Putenhack: Mit Hähn-
chen, Pute und Co. lassen sich beliebte 
Familienrezepte immer wieder neu ent-
decken. Geflügel ist vielseitig, leicht zu-
zubereiten und harmoniert mit feinen 
Kräutern, kräftigen Saucen und frischem 
Gemüse. 

Doch vor dem Genuss kommt der Ein-
kauf: Dabei sollte man auf die deutsche 
Herkunft des Geflügelfleischs achten – zu 

erkennen an den „D“s auf der Verpackung. 
Sie stehen für eine streng kontrollierte hei-
mische Erzeugung nach hohen Standards 
für Tier-, Umwelt- und Verbraucherschutz. 
Mehr Infos und viele Rezepte stehen unter 
www.deutsches-geflügel.de 

Rezepttipp 1: 
Puten-Königsberger-Klöpse 
 
Zutaten (für 4 Personen): 500 g Puten-
hackfleisch, 1 Brötchen, 100 ml Milch, 1 
Zwiebel, 4 EL Butter, 1 Ei, 4 Sardellenfilets, 
Salz und Pfeffer, 2 Lorbeerblätter, 5 Wa-
cholderbeeren, 3 EL Mehl, 150 ml Sahne, 
1 Zitrone, 1 TL Muskat, Schnittlauch 

Beliebte Familienrezepte mit Hähnchen, Pute und Co. 

Zeitlose Rezeptklassiker, 
leicht zubereitet

Cremiges Hähnchenfrikassee: Die Begeisterung über 
solche klassischen Geflügelgerichte hat sich über die 
Generationen hinweg erhalten. 

Mit Hähnchen, Pute und Co. lassen sich beliebte Fa-
milienrezepte immer wieder neu entdecken - wie 
beispielsweise die "Puten-Königsberger-Klopse".
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Zubereitung: Brötchen in Milch einwei-
chen und ausdrücken. Zwiebel in 1 EL But-
ter anschwitzen. Beides mit Putenhack-
fleisch, Ei, Sardellen, Salz und Pfeffer mi-
schen. Bällchen formen, mit Lorbeer und 
Wacholder 20 Minuten in siedendem Was-
ser garen. 3 EL Butter schmelzen. Erst 
Mehl, dann 400 ml Garwasser der Puten-
hackfleisch-Bällchen, Sahne und Kapern 
unterrühren. Mit Zitronensaft, Muskat 
und Schnittlauch abschmecken und an-
richten. Dazu passt Reis. 

Rezepttipp 2: 
Klassisches Hähnchenfrikassee 
 
Zutaten (für 4 Personen): 1 Hähnchen, 1 
EL Salz, 2 Lorbeerblätter, 1 Zwiebel, 2 
Möhren, 2 EL Butterschmalz, 50 g Mehl, 
150 ml Weißwein (trocken), 200 ml Sahne, 
200 g Champignons, 20 g Kapern, 300 g 
Spargel (aus dem Glas), 150 g TK-Erbsen, 
200 g Reis, Petersilie. 
 
Zubereitung: Und so einfach geht`s: 
Hähnchen mit Salz, Lorbeerblättern und 
Wasser 60 Minuten köcheln. Hähnchen-
fleisch mit zwei Gabeln kleinzupfen. 
Brühe aufbewahren. Zwiebel und Möhren 
in Butterschmalz anschwitzen, mit Mehl 
bestäuben, mit Weißwein die Sahne und 
600 ml Hühnerbrühe 30 Minuten köcheln 
lassen. Champignons, Kapern, Spargel und 
Erbsen für 10 Minuten mitköcheln. Mit 
Hähnchenfleisch und Petersilie aufko-
chen, mit gekochtem Reis anrichten und 
genießen. u  
djd 



RATGEBER: RECHTSTIPP FÜR SENIOREN

Die familienrechtliche Praxis zeigt, 
dass Großeltern den Kontakt zu den 
minderjährigen Enkelkindern ver-

lieren können. Die Gründe hierfür sind ver-
schieden. Häufig sind Konflikte zwischen 
den Generationen für einen Kontaktab-
bruch zwischen den Großeltern und den 
Enkelkindern verantwortlich. Für betroffene 
Großeltern ist es daher wichtig, die eigenen 
Rechte zu kennen. 

Im Mittelpunkt steht hier die Vorschrift 

des § 1685 Abs. 
1 BGB. Großel-
tern und Ge-
schwister haben 
hiernach ein 
Recht auf Um-
gang mit dem 
Kind, wenn die-
ser dem Wohl 
des Kindes 
dient. Großel-
tern können 
somit den Um-
gang/Kontakt mit den Enkelkindern verlan-
gen, wenn dies zum einen dem Kindeswohl 
dient und zum anderen, wenn zwischen 
ihnen bereits eine enge Bindung besteht. 

Wichtig: Das Erziehungsrecht der Eltern 
genießt grundsätzlich Vorrang. Großeltern 
haben dies zunächst zu akzeptieren. Einen 
„grundlosen“ Kontaktabbruch/die Verwei-
gerung des Umgangs mit den Enkelkindern 
müssen diese dennoch nicht akzeptieren. 
Der Grundsatz lautet, dass normale Streitig-
keiten/Meinungsverschiedenheiten zwi-
schen den Eltern des Kindes und den Groß-
eltern nicht für ein Umgangsverbot ausrei-
chend sind. Im Mittelpunkt steht der Begriff 
des „Kindeswohls“. Umgangsbefugnisse der 
Großeltern bestehen nur, wenn sie dem 
Wohl des Kindes dienen. Im Streitfall hätte 
darüber das Familiengericht zu entscheiden. 
Denn nur dann, wenn die Eltern mit dem 
Großelternumgang einverstanden sind, 

Ein Rechtstipp von Rechtsanwalt Gerhard Meyer,  
Fachanwalt für Familienrecht und Fachanwalt für Erbrecht

Umgangsrecht für Großeltern
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steht die Kindeswohlverträglichkeit außer 
Frage. Widersetzen sich die Eltern jedoch 
dem Umgang mit den Großeltern, dann be-
steht nicht zugunsten der Großeltern eine 
Vermutung der Kindeswohlverträglichkeit, 
sondern diese muss im Einzelfall festgestellt 
werden. Zweifel gehen dabei zulasten des 
Umgangsberechtigten. 

Fazit: In einer solchen Situation würden 
die Großeltern die Beweislast dafür tragen, 
dass der begehrte Umgang dem Kindeswohl 
dient. Sollte zwischen den Eltern des Kindes 
und den Großeltern ein „zerrüttetes“ Ver-
hältnis bestehen, so könnten hierdurch für 
das Kind Loyalitätskonflikte entstehen. Die 
Rechtsprechung geht daher in einem sol-
chen Falle von einer Beeinträchtigung des 
Kindeswohls aus. 

Wörtlich hat hierzu der Bundesgerichts-
hof im Jahre 2017 festgestellt: Der Umgang 
der Großeltern mit dem Kind dient regel-
mäßig nicht seinem Wohl, wenn die – 
einen solchen Umgang ablehnenden – El-
tern und die Großeltern so zerstritten sind, 
dass das Kind bei einem Umgang in einen 
Loyalitätskonflikt geriete. Gleiches soll 
dann gelten, wenn die Großeltern in den el-
terlichen Erziehungsvorrang „einmischen“. 
Der Erziehungsvorrang ist von Verfassungs 
wegen den Eltern zugewiesen. Missachten 
die Großeltern diesen, lässt dies ein Um-
gangsrecht nach § 1685 Abs. 1 BGB als nicht 
kindeswohldienlich erscheinen. 

Zusammenfassung: Auch Großeltern 
können ein Umgangsrecht mit den Enkel-
kindern geltend machen und im Streitfall 
gerichtlich durchsetzen. Im Rahmen eines 
solchen Verfahrens ist eine Abwägung zwi-
schen den berechtigten Interessen vorzu-
nehmen. Im Mittelpunkt steht hierbei das 
Kindeswohl. u 
www.erbrecht-erlangen.de



RATGEBER: SICHERHEITSTIPP Vorsicht! 

Bei sommerlichen Temperatu-
ren verspricht ein Besuch im 
Freibad oder ein Ausflug an 

einen Badesee die ersehnte Abküh-
lung und lädt zum Entspannen 
ein. Die Polizei rät: Für ungetrüb-
ten Badespaß unbedingt auf die ei-
genen Wertgegenstände achten. 

Das gute Wetter und steigende 
Temperaturen locken wieder mehr 
Menschen ins Freie, oftmals mit 
dem Ziel, sich abzukühlen. Ob 
zum Picknick im Park unter schat-
tigen Bäumen oder zum Schwim-
men ins Freibad oder an den Bade-
see – mit dabei sind Geldbeutel und natür-
lich das Smartphone. Hin geht es gerne 
mit dem Fahrrad. 
 
Ungetrübter Badespaß: Achten Sie auf 
Ihre Wertsachen 
Das zieht auch Taschendiebe an diese 
Orte. Denn die haben es auf Bargeld und 
Zahlungskarten wie auf Wertgegenstände 
abgesehen, die vermeintlich gut versteckt 
an verwaisten Liegeplätzen aufbewahrt 
werden. Auch Fahrräder stehen bei Dieben 
nach wie vor hoch im Kurs. 

Mit den Tipps der Polizei gegen Ta-
schendiebstahl, kann man sorglos und 
entspannt die Abkühlung genießen. 

 
Schützen Sie sich vor Taschendiebstahl 
•  Lassen Sie Wertsachen nie unbeauf-

sichtigt liegen. 
•  Nehmen Sie nur so viel Bargeld mit, 

wie Sie brauchen. 
•  Schließen Sie, wenn möglich, Wert-

gegenstände in Schließfächern ein. 
•  Schließen Sie Ihr Fahrrad mit einem 

stabilen Schoss an fest verankerte 
Gegenstände an. 

 
 
Quelle: Programm Polizeiliche Kriminal-
prävention der Länder und des Bundes. u 

www.polizei-beratung.de  

Taschendiebstahl im 
Freibad und am Badesee

Der aktuelle Sicherheitstipp für den Sommer 
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RATGEBER: KFZ-TIPP 

Mit den steigenden Temperaturen 
wird auch die Klimaanlage im 
Auto wieder vermehrt genutzt. 

Doch damit das System zuverlässig funk-
tioniert und keine unangenehmen Gerü-
che oder gesundheitlichen Beschwerden 
verursacht, braucht es regelmäßige War-
tung und den richtigen Umgang. Der ACE, 
Europas Mobilitätsbegleiter, erläutert, wie 
die Klimaanlage richtig genutzt und ge-
pflegt wird. Das spart nicht nur Geld, son-
dern schützt auch die Gesundheit. 
 
Pflege schützt vor Schimmel und Gerü-
chen: Klimaanlagen ziehen Luft an, filtern 
sie und kühlen sie herunter – dabei ent-
steht grundsätzlich Feuchtigkeit. Diese bie-
tet einen idealen Nährboden für Bakterien, 
Pilze und Schimmel. Die Folge: Ein mod-
riger Geruch, der beim Einschalten aus 
den Lüftungsdüsen strömt. Damit es gar 
nicht erst so weit kommt, sollte die Klima-

anlage rund fünf Minuten vor Fahrtende 
ausgeschaltet werden. Dann nur noch das 
Gebläse laufen lassen, damit kein Kon-
denswasser in den Lüftungskanälen zu-
rückbleibt. Um Schimmelsporen im Auto 
zu vermeiden, muss außerdem der Innen-
raumfilter regelmäßig gewechselt werden. 
ACE-Tipp: Mindestens einmal im Jahr tau-
schen, bei hohen Jahresfahrleistungen 
oder Allergien auch öfter.  
 
Innenraumfilter regelmäßig erneuern 
Der Innenraumfilter sorgt dafür, dass Fein-
staub, Pollen und andere Partikel gar nicht 
erst ins Fahrzeuginnere gelangen. Doch je 
nach Fahrleistung und Umgebung kann 
der Filter sich schnell zusetzen. Das beein-
trächtigt nicht nur die Luftqualität, son-
dern auch die Leistung der Klimaanlage. 
Ein Wechsel des Filters schafft Abhilfe und 
ist oft sogar in Eigenregie möglich. Hierzu 
unbedingt einen Blick in die Anleitung 
werfen, da der Austausch je nach Automo-
dell unterschiedlich schwierig und der Fil-
ter an verschiedenen Stellen im Auto ver-
baut sein kann. Bei Unsicherheiten kann 
der Filter auch einfach in der Werkstatt ge-
tauscht werden. Wer auf einen Aktivkoh-
lefilter setzt, filtert zusätzlich viele giftige 
Schadstoffe und Gerüche aus der Luft. 
 
Gründlich reinigen: Desinfektion beugt 
Gesundheitsrisiken vor: Neben dem Filter-
ersatz spielt die Desinfektion der Klimaan-

Frische Fahrt voraus 
So hält die Klimaanlage Pollen, Gerüche und Hitze fern
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lage eine zentrale Rolle für die Hygiene im 
Auto. In den Lüftungskanälen trifft Kon-
denswasser der Klimaanlage auf Schmutz 
und Sporen der Außenluft. Dadurch kön-
nen Schimmelpilze entstehen, die nicht 
nur die Ursache für üble Gerüche, sondern 
auch für Reizungen der Atemwege sein 
können. Wer jährlich die Klimaanlage im 
Auto desinfiziert, reduziert das Risiko deut-
lich. Im Handel gibt es Reinigungsspray 
oder -schaum zur Desinfektion. Die Bedie-
nungsanleitung sollte genau beachtet wer-
den. Wer sich unsicher ist oder eine effek-
tivere Reinigung wünscht, sollte eine 
Werkstatt aufsuchen. Dort kann die Klima-
anlage mittels einer Ozonbehandlung des-
infiziert werden.  
 
Erleichterung für Allergiker: Klimaanlage 
richtig nutzen: Gerade für Menschen mit 
Heuschnupfen kann die Autofahrt zur He-
rausforderung werden – besonders zur Pol-
lenflugzeit. Eine gut gewartete Klimaan-
lage mit intaktem Innenraumfilter kann 
hier Linderung verschaffen. Wichtig: 
Während der Fahrt sollten Fenster ge-
schlossen bleiben, um den Pollenfluss zu 
minimieren. Sowohl eine saubere Lüftung 
als auch ein sauberer Innenraum helfen: 
Wenn sich im Auto bereits Pollenreste 
oder Staub angesammelt haben, können 
diese beim Einschalten erneut aufgewir-
belt werden. 
 
Regelmäßiger Klima-Check lohnt sich: 
Selbst bei guter Pflege kann das Kühlsys-
tem mit der Zeit an Leistung verlieren. Ein 
Klima-Service in der Kfz-Werkstatt bringt 
Klarheit: Dabei wird nicht nur die gene-
relle Funktion geprüft, sondern auch, ob 
noch genug Kältemittel vorhanden ist. 
Denn die Klimaanlage verliert jährlich 

etwa zehn Prozent des Kältemittels und 
das Auffüllen kann nur durch Fachleute er-
folgen. Manche Betriebe bieten zusätzlich 
eine Ozonbehandlung an, die besonders 
wirksam gegen Keime und Gerüche ist. 

Bei älteren Gebrauchtwagen sorgt ein 
Klima-Check alle zwei bis drei Jahre für 
langfristige Frische und ein angenehmes 
Raumklima. Wer noch Garantie auf sein 
Auto hat, sollte sich an die Herstelleranga-
ben halten und die Wartung der Klimaan-
lage beim generellen Check miterledigen 
lassen. Der Leistungsumfang kann je nach 
Werkstatt variieren: Teils handelt es sich 
lediglich um eine Funktions- und Leis-
tungsprüfung, manchmal sind aber auch 
der Wechsel des Innenraumfilters und die 
Desinfektion der Klimaanlage enthalten. u 
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Herbstzeitlose-Buchtipps

Entdeckungen von Altdorf 
bis Zirndorf 
111 Orte in Mittelfranken, 
die man gesehen haben muss 
Welche Kirche wirbt für Brezeln? Wo 
kommt der Karpfen ganz groß raus? Und 
welcher Biergarten bietet den besten Aus-
blick? Die komplett überarbeitete Neuauf-
lage des beliebten Regioführers „111 Orte 
in Mittelfranken, die man gesehen haben 
muss“ von Werner Schwanfelder lädt Ein-
heimische wie Besucher ein, spannende 
und überraschende Orte in Mittelfranken 
von Altdorf bis Zirndorf zu entdecken, die 
selbst Kenner staunen lassen. In der Neu-
auflage stellt der Autor wieder überra-

schende, spannende 
und bezaubernde Ecken 
in Mittelfranken vor 
und erzählt interessante 
Geschichten und Anekdoten. Er zeigt: Mit-
telfranken ist ein Schatzkästchen, prall ge-
füllt mit Geschichte, Persönlichkeiten, 
Orten und ehrwürdigen Gebäuden. Wer 
sich von der Vielfalt Mittelfrankens ver-
führen lassen will, dem sei dieses Buch ans 
Herz gelegt. u

Werner Schwanfelder, „111 
Orte in Mittelfranken, die 
man gesehen haben muss“, 
Emons Verlag, Köln 2025, 240 
Seiten, 18,95 Euro.

Geschichte vor der eigenen 
Haustür 
Erinnern nicht vergessen: 
Nürnberger Gedenkorte 
„Erinnern nicht vergessen“ nimmt einen 
mit auf verschiedene Spaziergänge durch 
Nürnberg und seine jüngere Geschichte. 
Es geht dabei nicht nur um die großen 
Orte des Gedenkens, um das Dokumenta-
tionszentrum Reichsparteitagsgelände 
oder das Memorium Nürnberger Prozesse, 
sondern auch um die kleinen, unauffälli-
gen Denkmäler, an denen man vielleicht 
sonst achtlos vorübergeht. Und es geht 
auch um die Erinnerung an Menschen, die 
anderen geholfen haben, obwohl dies ver-
boten war: Namen wie Gertrud Steinl oder 

Liselotte Flemming sind 
nicht jedem präsent, 
wenn es um Wider-
stand gegen das NS Re-
gime geht, aber auch sie 
finden in diesem Buch einen Platz. Die Au-
torinnen Astrid Betz, Doris Katheder, Anja 
Prölß-Kammerer und Sabrina Weyh schaf-
fen mit ihrem Buch eindrücklich Sichtbar-
keit und sensibilisieren für das Gedenken 
an verschiedene Opfergruppen. u

Astrid Betz, Doris Katheder, 
Anja Prölß-Kammerer, Sa-
brina Weyh, „Erinnern nicht 
vergessen“, ars vivendi ver-
lag, Cadolzburg 2025, 160 
Seiten, 18,00 Euro.
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Neuer Fall für die 
Schrebergarten-Sherlocks 
Wer die Kohlmeise stört:  
ein Schrebergarten Krimi 
Die Kleingartenanlage von Valentina, der 
Lerche und Friedl hat einen radikalen Ver-
jüngungsschnitt erlebt. Partys und Part-
nerschaften, Business und Beziehungen 
wirbeln wild durcheinander, bis am Ende 
des Gartenjahres einer stirbt, und zwar der 
junge, attraktive Heilpraktiker Sebastian – 
angeblich an einem Bienenstich. Doch die 
drei Schreber-Sherlocks glauben nicht an 
einen tragischen Unfall und forschen 
nach. Bei Kaffee, Kuchen und Gin stellen 
sie bald fest: Viel zu viele Menschen im 
Garten hatten ein Motiv, den jungen 
Mann loszuwerden. Der zweite Fall für Va-
lentina, Friedl und „die Lerche“, die von 

Martina Pahr (Wahl-
münchnerin und Be-
sitzerin eines Schre-
bergartens) durch 
einen herrlich unter-
haltsamen Fall ge-
schickt werden, der von einem Höhepunkt 
zum nächsten jagt. Der Autorin gelingt es 
erneut, den Mikrokosmos Schrebergarten 
treffsicher zu zeichnen. Ein richtiger Cosy 
Crime, locker-leicht und humorvoll er-
zählt, und gleichermaßen ein liebevoller 
Blick auf die Kleingarten-Community. u

Martina Pahr, „Wer die 
Kohlmeise stört“, Emons 
Verlag, Köln 2025, 256 Sei-
ten, 14,00 Euro.

Fränkisches Foulspiel 
Bamberger Zwietracht: 
Fußballkrimi im Stadion 
Fußballkrimi im Bamberger Stadion: Der 
FC Eintracht trifft im Franken-Derby auf 
die Spielvereinigung Ansbach. Doch dann 
bricht Torjäger Carsten Stopka im Straf-
raum zusammen. Was zunächst wie ein 
Herzfanfall aussieht, erweist sich als heim-
tückischer Giftanschlag. Wer hat ein 
Motiv, den Top-Stürmer auszuschalten? 
Hat der gegnerische Verein etwas damit zu 
tun, oder hat es ein Mitspieler auf seine 
Position abgesehen? Die Ermittlungen 
führen Kommissar Horst Müller und seine 
Kollegin Paulina Kowalska tief in die regio-
nale Fußballszene, und sie erkennen: Sport 
ist eben doch manchmal Mord. Mit „Bam-
berger Zwietracht“ legt Harry Luck den 

achten Band seiner 
beliebten Franken-
Krimi-Reihe vor und 
entführt die Leser er-
neut in die malerische 
Kulisse Bambergs. 
Diesmal steht der lokale Fußballverein FC 
Eintracht Bamberg im Mittelpunkt. Dabei 
gelingt es Luck, mit trockenem Humor, 
Wortwitz und Situationskomik sowohl 
Fußballbegeisterte als auch Leser ohne 
Vorkenntnisse für die Geschichte zu ge-
winnen. u

Harry Luck, „Bamberger 
Zwietracht“, Emons Verlag, 
Köln 2025, 240 Seiten, 
14,00 Euro.
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Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlags verlosen wir drei Exem-
plare von „Wer die Kohlmeise stört“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des ars 
vivendi verlags verlosen wir vier Exem-
plare von „Erinnern nicht vergessen“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlags verlosen wir drei Exem-
plare von „Bamberger Zwietracht“ 

 
 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlags verlosen wir vier Exem-
plare von „111 Orte in Mittelfranken, 
die man gesehen haben muss“ 

• 10 Exemplare des „Gutscheinbuchs 
für Erlangen bzw. Nürnberg bzw. 
Bamberg  

• 10 x 2 Karten für Veranstaltungen des 
„Fränkischen Sommers“   

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 30.06.2025 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 89
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________
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Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 89



In den letzten 150 Jahren haben Zehn-
tausende Objekte den Weg in die 
Sammlung des Erlanger Stadtmuseums 

gefunden, und es werden ständig mehr. In 
einer Ausstellung werden nun rund 50 
davon genauer unter die Lupe genommen. 
Viele sind zum ersten Mal zu sehen. Ge-
meinsam führen sie auf einem Streifzug 
durch über 1.000 Jahre Stadtgeschichte – 
beginnend von der ersten Erwähnung Er-
langens – und ergänzen die Dauerausstel-
lung um viele neue Aspekte und Perspekti-
ven. Die Schau zeigt nicht nur, wie zwei Er-
langer Studenten die Fränkische Schweiz 
„erfanden“ oder weshalb der Ruf des Erlan-
ger Biers bis auf den Balkan reichte. Eines 
haben alle ausgestellten „Sachen“ gemein-
sam: Sie beleuchten Kurioses, Frag-Würdi-
ges und Wissenswertes über Erlangen und 
zeigen vielfältige, überraschende und oft 
neue Facetten der Stadtgeschichte. u 
www.stadtmuseum-erlangen.de

Frag-Würdiges zur 
Erlanger Geschichte

Sachen gibt’s – und 
das nicht zu knapp

Auch in diesem Jahr können Musik-
begeisterte sonntagvormittags um 
11.00 Uhr Konzerte unter freiem 

Himmel vor der Orangerie im Schlossgarten 
genießen. Am 22. Juni steht mit der K36 Big 
Band ein abwechslungsreicher Mix aus 
Swing der 1930er Jahre, Latin, Jazz und 
Funk auf dem Programm. Das Ensemble 
Lunata et al. präsentiert am 20. Juli unter 
anderem die neueste Komposition der in 
Nürnberg lebenden Pianistin und Kompo-
nistin Takako Ono „Music of Life – Die 12 
Tierkreiszeichen Asiens“. Am 10. August 
gibt es ein spezielles Kinder- und Familien-
konzert sowie ein Wiedersehen mit dem 
Liedermacher Herr Jan und seiner Super-
bänd. Es wird gerappt, gesungen und ge-
tanzt. Bei Regen finden die Konzerte im Re-
doutensaal statt. Info-Hotline bei unklarer 
Wetterlage: am Konzertsonntag ab 9.00 
Uhr, Telefon 09131 86-1417. u 
www.erlangen.de/schlossgartenkonzerte

47. Erlanger Schlossgartenkonzerte  
unter freiem Himmel

Umsonst und 
draußen
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Im Juni startet in Neustadt an der Aisch 
die fünfte Jahreszeit: Die Neustädter 
Kirchweih vom 21. bis 29. Juni gilt als 

größtes Fest im Landkreis Neustadt an der 
Aisch – Bad Windsheim. Vom traditionel-
len Fichtn-Aufstellen der Fichtn-Lupfer am 
Freitag vor der Kirchweih über Bieranstich, 
Live-Musik und Kinderfest bis hin zum 
Kneipendorf – diese und viele weitere Pro-
grammpunkte machen die Neustädter 
Kirchweih so einzigartig.  

Unter dem Motto „Heimat im Herzen“ 
feiert die Stadt Neustadt an der Aisch vom 
25. bis 27. Juli ihr großes Heimatfest und 
somit ein Wochenende voller kultureller, 
kulinarischer und musikalischer Höhe-
punkte. Zum Heimatfest wird die ganze In-
nenstadt zu einer großen Festmeile mit 
Musik und fränkischer Gemütlichkeit und 
lädt ein zu Geselligkeit, zum Bummeln, 
Verweilen und gemeinsamen Feiern. u 
www.neustadt-aisch.de 

Kirchweih und Heimatfest 
in Neustadt an der Aisch

Das Motto heißt 
„Heimat im Herzen“ 

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Abgedreht – Der Sommer 
der Leinwandhelden

Sommer im 
Freilandtheater

Die neue Produktion „Abgedreht“ 
des Freilandtheaters spielt in der 
goldenen Zeit des Stummfilms, in 

der große Gesten, haarsträubende Drehbü-
cher und fantastische Wendungen zum 
guten Ton gehörten. Und weil die Bilder 
Anfang der Zwanziger zwar das Laufen, 
aber noch nicht das Sprechen gelernt hat-
ten, spielt die Filmmusik dabei eine ganz 
zentrale Rolle: Mit Piano, Schlagzeug und 
Saxofon begleitet sie die rasante, span-
nende, bald melodramatische und bald 
überdrehte Handlung des Films und der 
Geschichte seiner Entstehung. 

Gespielt wird vor der Schäferei aus 
Hambühl auf dem Gelände des Fränki-
schen Freilandmuseums von 26. Juni bis 
16. August 2025, immer Mittwoch bis 
Samstag um 20.30 Uhr, im August auch 
Dienstag. Die Vorstellung dauert zweiein-
halb Stunden inklusive Pause. u 
www.freilandtheater.de

Fo
to

: F
LT

Fo
to

: C
h

ri
st

ia
n

 M
ot

ze
k



Exotisch, farbenfroh und vielfältig prä-
sentieren sich die Afrika-Kulturtage 
im malerischen Ambiente der Kaiser-

pfalz Forchheim. Wie lebten und leben die 
Menschen im Einklang mit der sie umge-
benden Natur? Welche Traditionen haben 
sie, was verbindet sie oder trennt sie viel-
leicht auch? Die Sonderausstellung 
„People of Afrika - tradition and everyday 
culture“ (23.05. – 06.07.2025) gibt Antwor-
ten darauf und zeigt die traditionelle All-
tagskultur verschiedener Ethnien Afrikas. 
Das große Abendkonzert mit Tribubu und 
das vielfältige Basarprogramm mit ver-
schiedenen Bands versprechen Spaß und 
Unterhaltung. Spannende Geschichten aus 
Afrika für Groß und Klein erzählen Jeliba. 
Für „Afrika-Feeling“ sorgt der afrikanische 
Basar mit Kunsthandwerk, Instrumenten 
und kulinarischen Köstlichkeiten zum Er-
leben, Feilschen und Genießen. u 
www.kaiserpfalz.forchheim.de 

Musik, Tanz, Kunst und Kunst- 
handwerk vom 4. bis 6. Juli

Afrika Kulturtage 
Forchheim

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Erlanger Bergkirchweih feiert 
dieses Jahr 270. Jubiläum

Musik, Bier, Tanz, 
Spaß und Spiel

„Der Berg ruft“ – so heißt es ab dem 5. Juni 
wieder in Erlangen. 12 Tage lang lädt die 
Bergkirchweih, die dieses Jahr 270. Jubi-
läum feiert, dann wieder unter das grüne 
Blätterdach der alten, mit Lampions ge-
schmückten Kastanienbäumen über den 
Bierkellern ein. Eines der schönsten und 
ältesten Volksfeste der Welt verzaubert mit 
seinem besonderen Charme und seiner 
einzigartigen Atmosphäre jedes Jahr rund 
eine Million Besucher. Ein kühles Bier aus 
steinernen Krügen, fränkische Gaumen-
freuden und Gerichte aus aller Welt, Ka-
russells und andere Fahrgeschäfte, Los- 
und Schießbuden, die für Abwechslung 
sorgen: all das bietet der Erlanger Berg. Fest 
steht: Das Oktoberfest in München mag 
größer und berühmter sein, aber die Berg-
kirchweih ist nicht nur älter – und zwar 
ganze 55 Jahre – sondern auch traditionel-
ler und viel gemütlicher. u 
www.visit-erlangen.de/bergkirchweih_erlangen/
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69. Schlossgartenfest 2025 
der FAU öffnet seine Tore

Feiern, flanieren 
und tanzen

Am 28. Juni findet das 69. Schlossgar-
tenfest der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg (FAU) 

statt. Im festlich dekorierten Schlossgarten 
wird dann wieder gemeinsam getanzt, ge-
feiert und lecker gegessen. Die Gäste erwar-
tet ein umfangreiches Programm. Begrüßt 
werden sie ab 17.30 Uhr am Eingang durch 
Stelzenläufer, im Schlossgarten selbst sind 
Lichtinstallationen und Kunstobjekte auf-
gebaut. Es treten mehrere Livebands auf, 
neben der FAU-Bigband ist auch wieder die 
Schaeffler-Bigband dabei. Einem ausgibi-
gen Tanzvergnügen bis spät in die Nacht 
steht damit nichts im Weg. Neben mehre-
ren Fotopoints und der FAU Wissensmeile 
dürfen sich die Besucher auf verschiedene 
kulinarische Köstlichkeiten und eine Cock-
tailbar freuen. Der Höhepunkt des Abends 
ist um 23.00 Uhr ein fulminantes Feuer-
werk am Schlossgarten Brunnen. u 
www.schlossgartenfest.de 

Ein besonderes Ausstellungsstück in 
der aktuellen Sonderausstellung 
„Michael Mathias Prechtl – Fränki-

sche Meisterwerke“ (bis 5. Oktober) ist 
eine kleine Ente aus Porzellan. Die Nora 
wurde von dem Künstler 1968 entworfen 
und im Juni des gleichen Jahres erstmals 
vom Bayerischen Journalisten-Verband 
(BJV) als Wanderpreis an den presse-
freundlichsten Beamten aus der Region 
Nürnberg verliehen. Die Verleihung er-
folgte letztmals 1992, weil der Nora dann 
die „Kinder“ ausgingen. Die Preisträger 
erhielten nämlich, wenn sie den Wander-
preis, die Original-Nora, zurückgeben 
mussten, jeweils ein Jahr später auf dem 
Presseball eine kleinere, von Hutschen-
reuther gefertigte Porzellan-Nora als Erin-
nerung. Davon sind 25 Exemplare produ-
ziert worden. Die Original-Nora gilt seit 
1995 als verschollen. u 
www.weisses-schloss-heroldsberg.de

Sonderausstellung im 
Weißen Schloss Heroldsberg

Wanderpreis 
Presseente „Nora“

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Fo
to

: D
ie

te
r 

K
al

et
sc

h

Fo
to

: F
A

U



HERBSTZEITLOSE 79

Vom 9. bis 15. August findet in Hers-
bruck bereits zum 25. Mal eines der 
außergewöhnlichsten Festivals 

rund um die Gitarre mit vielen internatio-
nalen Stars der Szene statt. Konzertgitarrist 
und Festivalmacher Johannes Tonio 
Kreusch hat als künstlerischer Leiter auch 
dieses Jahr wieder ein Programm der Extra-
klasse zusammengestellt. Man darf sich 
auf ein vielseitiges Jubiläumsprogramm 
mit Musik von Klassik über Flamenco, bra-
silianischer und kubanischer Musik bis zu 
Tango, Gypsy Swing, Blues, Fingerstyle 
und Jazz freuen. Es werden Künstler aus 
aller Welt erwartet. Neben Konzerten fin-
den die gesamte Woche über im Festival-
zentrum Ausstellungen, Vorträge, Sessions, 
Masterclasses, Workshops und Einzelun-
terricht statt. Zudem wird ein Weiterbil-
dungsprogramm für Musiker und interes-
sierte Amateure angeboten. u 
www.gitarre-hersbruck.de 

Internationales Gitarrenfestival 
im August in Hersbruck 

Klassik, Flamenco,  
Tango und mehr
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Jeden Donnerstag, 17 - 19 Uhr: Genealogi-
scher Kreis Siemens, Anleitung zur Familien-
forschung, Infos: www.GK-Siemens.de, Ra-
thenaustraße 20, 1. OG., ER 
 
Bis Herbst 2025: „Von Meistern für Sieger“, 
mit Suhler Qualität zum Olympiasieg, Suhler 
Biathlongewehre, Ausstellung im Waffenmu-
seum Suhl 
 
bis 20.07.: KulturSommerQuartier, laue Som-
merabende mit Programm im Königsbad, 

Infos: www.forchheim-erleben.de, Forch-
heim 
 
bis 29.07., 11.30 Uhr: Krebs-Sportgruppe, 
wöchentlich, Rehasport Anfragen: Tel. 0921 
5072733 oder 5072732, Bürgerbegegnungs-
stätte Stadt Bayreuth, Am Sendelbach 1-3, 
Bayreuth 
 
01. - 11.06., 10 - 17 Uhr: Ausstellung "WAS-
SER-WERK" - Karin Molter, Infos: 
www.kunstverein-bayreuth.de, Kunstmu-
seum Bayreuth, Kunstkabinett, Maximilian-
straße 33, Bayreuth 
 
01. - 29.06., 10 - 16 Uhr: 50 Jahre Fotogruppe 
Bayreuth – Jubiläumsausstellung, Infos: 
www.obg.uni-bayreuth.de, Ökologisch-Bota-
nischer Garten (Universität Bayreuth), Aus-
stellungsraum, Universitätsstraße 30, Bay-
reuth 
01.06. - 19.10., 10 - 17 Uhr: Kunst in Bayreuth 
- Werke der 1940er bis 1960er Jahre - aus 
den Sammlungen und Stiftungen im Kunst-
museum, Infos: www.kunstmuseum-bay-
reuth.de, Kunstmuseum Bayreuth, Maximi-
lianstraße 33, Bayreuth 
 
01.06. - 12.10., 10 – 19 Uhr: Ausstellung: Or-
dentlich schlampig - Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen, Infos: www.obg.uni-bay-
reuth.de, Ökologisch-Botanischer Garten 
(Universität Bayreuth), Freigelände, Univer-
sitätsstraße 30, Bayreuth 
 
01.06., 10 - 11.15 Uhr: "Für immer & ewig: 
Liebes- und Hochzeitspflanzen", Pflanzen-
vorstellung, Infos: www.obg.uni-
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bayreuth.de, Ökologisch-Botanischer Garten 
(Universität Bayreuth), Freigelände 
Universitätsstraße 30,Bayreuth 
 
02. - 30.06., 18 Uhr: Klöppeltreff, Jeden 2. 
Montag, Infos: Tel. 0921 43384, In gemütli-
cher Runde Wissen austauschen und Klöp-
peln, Bürgerbegegnungsstätte Stadt Bay-
reuth, Am Sendelbach 1-3, Bayreuth 
 
03.06., 18.30 Uhr: Info Abend, Chronische 
Magen-Darm-Erkrankungen, Raum „Resi-
denz“ im Klinikum am Bruderwald, Buger 
Str. 80, Bamberg 
 
03.06. - 29.07., 09.30 Uhr: Krebs-Sport-
gruppe, wöchentlich, Infos: Tel. 0921  
5072733, Bürgerbegegnungsstätte Stadt Bay-
reuth, Am Sendelbach 1-3, Bayreuth 
 
03. - 24.06., 12 Uhr: Handarbeitskreis, wö-
chentlich, Infos: Tel. 0921 5072733, Bürger-
begegnungsstätte Stadt Bayreuth, Am Sen-
delbach 1-3, Bayreuth 
 
07.06., 18.30 Uhr: Jubiläumskonzert 30 Jahre 
Konzertchor Coloured Black, Infos: www.co-
loured-black.de, Pfarrkirche Mariä Geburt, 
Volsbach 25, Volsbach 
 
07. - 09.06.: Saugendorfer Groakerwa, Infos: 
www.region-bayreuth.de, Waischenfeld, Sau-
gendorf 
 
07.07. - 20.12.: Nachtwächterführung Innen-
stadt, einmal im Monat, Infos und Tickets: 
www.bayreuth-tourismus.de, Tourist-Infor-
mation und Bayreuth Shop, Opernstraße 22, 
Bayreuth 
 
08.06., 15 Uhr: Ebracher Musiksommer, FREI-
HEIT, Infos: Tel. 09552 590499910 oder 
www.ebracher-musiksommer.de, Kaisersaal 
Ebrach 
 
08.06., 17 Uhr: Der goldne Topf, nach der Er-
zählung von E.T.A Hoffmann, Tickets: 
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www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
08.06., 11.15 Uhr: Matinee zum Pfingstfest: 
Orgel und Zither, Infos: www.stadtkirche-
bayreuth.de, Stadtkirche Bayreuth, Kirch-
platz 1, Bayreuth 
 
08.06., 14 Uhr: Erdgeschichtlicher Spazier-
gang, Anmeldung: Tel. 0921 73140011, Park 
Fantaisie, Bayreuther Straße 2, Donndorf 
 
09.06., 17 Uhr: ORGELKONZERT 2, Studie-
rende der Hochschule für Musik Würzburg, 
Infos: www.ebracher-musiksommer.de, Ab-
teikirche in Ebrach 
 
09.06., 9.15 Uhr: Pfingsttour zu den Mühlen 
an der Aisch, Fahrt mit dem Oldtimer, An-
meldung: www.vogel-omnibus.de oder Tel. 
09193 63580 
 
09.06., 11 Uhr: Tag der offenen Tür zum 
Mühlentag, Infos: www.rotmainauenweg.de, 
Freilichtmuseum Scherzenmühle Weiden-
berg, In der Au 9, Weidenberg 
 
10.06., 14.30 - 16 Uhr: Aktion für Großeltern 
und Enkel: Naturkosmetik, gemeinsam pfle-
gende Naturkosmetik herstellen, Anmel-
dung: Tel. 0921 7846-1437 oder -1436, Mu-
seum für bäuerliche Arbeitsgeräte, Adolf-
Wächter-Str. 17, Bayreuth 
 
13.06. - 26.07., 20 Uhr: Der Glöckner von 
Notre Dame, Tickets: www.studiobuehne-
bayreuth.de, Park Eremitage, Römisches 
Theater, Eremitage 1, Bayreuth 
 
14.06., 16 Uhr: Hänsel und Gretel, Marionet-
tentheater, Tickets: www.bamberger-mario-
nettentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
14.06., 18 Uhr: Die Zauberflöte, Oper von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Tickets: 
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www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
18. - 22.06.: Fränkisches Bierfest, Live Musik, 
gutes Essen, Infos: www.bierfest-franken.de, 
an der Burg, Nbg 
 
18.06. - 10.12., 14.30 Uhr: Erzählcafé, wö-
chentlich, Infos: 
stadtbibliothek.bayreuth.de, RW21 Stadtbi-
bliothek, Kreativwerkstatt (EG), Richard-
Wagner-Straße 21, Bayreuth 
 
18. - 22.06.: Gronicher Frühjahrskerwa, Infos: 
www.goldkronach.de, Marktplatz Goldkro-
nach, Marktplatz 2, Goldkronach 
 
19.06., 17 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere Sand-
straße 30, Bamberg 
 
19.06., 19.30 Uhr: Giovanni Zarrella live mit 
Band, Eine Italienische Sommernacht, Ti-
ckets: kartenkiosk-bamberg.de, HUK-CO-
BURG open-air-sommer, Kulturfabrik Cor-
tendorf, Coburg 
 
20. - 22.06., 10 - 22 Uhr: Großer Mittelalter-
markt auf Burg Rabenstein, Tickets: 
www.burg-rabenstein.de, Burg Rabenstein, 
Rabenstein 33, Rabenstein 
 
20.06. - 05.07.: St. Katharina Open Air, Ti-
ckets: www.kunstkulturquartier.de, Kathari-
nenruine, Am Katharinenkloster 6, Nbg 
 
20.06., 17 Uhr: Hänsel und Gretel, Marionet-
tentheater, Tickets: www.bamberger-mario-
nettentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
21.06., 8 Uhr: Flughafentour Herzogenau-
rach + Nürnberg, Fahrt mit dem Oldtimer, 
Anmeldung: www.vogel-omnibus.de oder 
Tel. 09193 63580 
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21.06., 16 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
21.06., 18 Uhr: Ein Sommernachtstraum, Ko-
mödie, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Bamberger Marionettenthea-
ter, Staubsches Haus, Untere Sandstraße 30, 
Bamberg 
 
22.06., 5.30 Uhr: EGA Park Erfurt, Rosengar-
tenfest, Anmeldung: www.vogel-omnibus.de 
oder Tel. 09193 63580 
 
22.06., 15 Uhr: Ebracher Musiksommer, KÖ-
NIGLICH, Infos: Tel. 09552 590499910 oder 
www.ebracher-musiksommer.de, Kaisersaal 
Ebrach 
 
22.06., 17 Uhr: Der goldne Topf, nach der Er-
zählung von E.T.A Hoffmann, Tickets: 
www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
24.06., 18 Uhr: Klangabend mit Brigitte Zim-
mermann, Anmeldung: www.lebensfreude-
bayreuth.de, FotoSinnfonie, Markgrafenallee 
44, Bayreuth 
 
26.06., 19.30 Uhr: Hofer Symphoniker in 
Selb: 3. Symphoniekonzert, Tickets: theater-
selb.de, Tel. 09827 883125, Hohenberger Str. 
9, Selb 
 
27.06., 11.30 Uhr: Baiersdorfer Kirchweih, 
Bieranstich 19 Uhr, Live-Musik, in der Alt-
stadt, Baiersdorf 
 
27.06., 17 Uhr: Hänsel und Gretel, Marionet-
tentheater, Tickets: www.bamberger-mario-
nettentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
27.06., 19 Uhr: Ein Sommernachtstraum, Ko-
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mödie, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Bamberger Marionettenthea-
ter, Staubsches Haus, Untere Sandstraße 30, 
Bamberg 
 
27. - 29.06.: OPEN-AIR-KINO-Nächte im 
Schlosshof, Bewirtung durch den Arbeits-
kreis Kultur (AKKU), Höchstadt 
 
27.06., - 06.07.: Musikfest ION, Festival für 
geistliche und Orgelmusik, Tickets: musik-
fest-ion.de, Nbg 
 
28. - 29.06.: Hinterländer Kerwa, Mistelgau, 
Culm untere 
 
28.06., 20 Uhr: Sparda-Bank Klassik Open 
Air, Infos: www.region-bayreuth.de, Stadt-
parkett Bayreuth, Maximilianstraße 34-62, 
Bayreuth 
 
28.06., 20 Uhr: Ganes, Klassik Konzert, Ti-
ckets: www.motion-kommunikation.de, Wil-
helminenaue, Kulturkiosk, Äußere Badstraße 
25, Bayreuth 
 
28.06., 17.30 Uhr: Baiersdorfer Kirchweih, 
Kerwabaum Aufstellen, Live-Musik, in der 
Altstadt, Baiersdorf 
 
28.06., 14 - 15 Uhr: Jubiläumskonzert der 
Sängerschaft Palatio Frankonia, Jubiläums-
konzert zum 130-jährigen Bestehen, Frie-
denskirche Bayreuth, Friedenstraße 1, Bay-
reuth 
 
28.06., 16 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
28.06., 18 Uhr: Die Zauberflöte, Oper von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Tickets: 
www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
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29.06., 15 Uhr: Ebracher Musiksommer, 
GROSSE TRADITION, Infos: Tel. 09552 
590499910 oder www.ebracher-musiksom-
mer.de, Kaisersaal Ebrach 
 
29.06., 15 Uhr: Der goldne Topf, nach der Er-
zählung von E.T.A Hoffmann, Tickets: 
www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
29.06., 12 Uhr: Baiersdorfer Kirchweih, 18 
Uhr Burschen-Olympiade, Live-Musik, in der 
Altstadt, Baiersdorf 
 
29.06., 10 Uhr: 100 Jahre Sportring Bayreuth, 
Infos: www.sportring1925.de, Nordring 10, 
Bayreuth 
 
29.06., 11 Uhr: Der Legationsrat - Jean Paul 
und die Rollwenzelin, Tickets: www.studio-
buehne-bayreuth.de, Jean-Paul-Garten am 
Schwabacher Haus, Friedrichstraße 5, Bay-
reuth 
 
30.06., 10 Uhr: Baiersdorfer Kirchweih, Früh-
shoppen, 18 Uhr Betz´n raustanzen, Live-
Musik, in der Altstadt, Baiersdorf 
 
01.07., 18.15 - 19.45 Uhr: Künstliche Intelli-
genz, Sie erfahren, was mit Ihren Daten ge-
schieht und wie Sie sich am besten verhal-
ten, Anmeldung: www.fbs.bayreuth.org oder 
Tel. 0921 60800980 
 
04. - 08.07.: Höchstadter Kirchweih im Engel-
garten 
 
04.07., 17 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
04.07., 19 Uhr: Der Sandmann, nach der Er-
zählung von E.T.A. Hoffmann, Tickets: 
www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
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Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
05.07., 18 Uhr: Ein Sommernachtstraum, Ko-
mödie, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Bamberger Marionettenthea-
ter, Staubsches Haus, Untere Sandstraße 30, 
Bamberg 
 
05.07.: Hausmesse, Pröls Haustechnik, Hel-
mut-Reimann-Straße 5, Schlüsselfeld 
 
06.07., 17 Uhr: ORGELKONZERT 3, Hans-
Bernhard Ruß, Organist an der Augustiner-
kirche Würzburg, Infos: www.ebracher-mu-
siksommer.de, Abteikirche in Ebrach 
 
10.07., 19.30 Uhr: Theater Hof in Selb: Ka-
tharina ein Comedy-Musical, Tickets & Info: 
theater-selb.de, Tel. 09827 883125, Hohen-
berger Str. 9, Selb 
 
10. - 20.07.: Weinfest, Infos: nuernberg-
weinfest.de, Jakobsplatz, Nbg 
 
11.07., 17 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
11.07., 19 Uhr: Der goldne Topf, nach der Er-
zählung von E.T.A Hoffmann, Tickets: 
www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
12.07., 10 - 11.30 Uhr: Stadtführung Eber-
mannstadt, Anmeldung: Touristinfo Eber-
mannstadt, touristinfo@ebermannstadt.de 
oder Tel. 09194 506 40 
 
12.07., 16 Uhr: Hänsel und Gretel, Marionet-
tentheater, Tickets: www.bamberger-mario-
nettentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
12.07., 18 Uhr: Die Zauberflöte, Oper von 
Wolfgang Amadeus Mozart, Tickets: 
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www.bamberger-marionettentheater.de, 
Bamberger Marionettentheater, Staubsches 
Haus, Untere Sandstraße 30, Bamberg 
 
12.07., 19 Uhr: Nicole, Carpe Diem Tour 
2025, Tickets: kartenkiosk-bamberg.de, See-
bühne, Bad Staffelstein 
 
13.07., 19.30: Klassik am Fluss, Daniel Hope 
& Zürcher Kammerorchester, Vivaldie "Vier 
Jahreszeiten" (u.a.), (Konzert bestuhlt), Kar-
ten & Infos: www.jazz-und-klassik-am-
fluss.de, Kulturinsel Wöhrmühle 
 
13.07., 7.30 Uhr: Bahnhofsfest Ebermanns-
tadt + Dampfzug, Fahrt mit dem Oldtimer, 
Anmeldung: www.vogel-omnibus.de oder 
09193 63580 
 
13.07., 18 - 20 Uhr: Fränkischer wird«s nem-
mer!, Tickets: theatersommer.de, Wilhelmi-
nenaue, Heckentheater, Äußere Badstraße 
25, Bayreuth 
 
15.07., 19.30: Jazz am Fluss, Gregory Porter 
& Band, Ina Forsman & Band, (Konzert un-
bestuhlt), Tickets: www.jazz-und-klassik-am-
fluss.de, Kulturinsel Wöhrmühle 
 
16.07., 19.30: Jazz am Fluss, Incognito, Tors-
ten Goods & Band, (Konzert bestuhlt), Ti-
cket: www.jazz-und-klassik-am-fluss.de, Kul-
turinsel Wöhrmühle 
 
18.07., 17 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
18.07., 19 Uhr: Dr. Johannes Faust, Volks-
schauspiel, Tickets: www.bamberger-mario-
nettentheater.de, Bamberger Marionetten-
theater, Staubsches Haus, Untere Sandstraße 
30, Bamberg 
 
18.07., 20 Uhr: Freilichttheater Kuckuck-
sheim, im Schlosshof mit „Am Kiosk“, Hepp-
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Auflösung der Rätsel von Seite 72 bzw. 74

städt 28, Adelsdorf 
 
19.07., 20 Uhr: Freilichttheater Kuckuck-
sheim, im Schlosshof mit „Die Fichtn im 
Weiher“, Heppstädt 28, Adelsdorf 
 
19.07., 17 Uhr: Die 37. Wochen des Weißen 
Goldes, „Ein Fest im Zeichen des Porzellans“, 
Tickets: theater-selb.de, Tel. 09827 883125, 
Hohenberger Str. 9, Selb  
 
19.07., 18 Uhr: Ein Sommernachtstraum, Ko-
mödie, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Bamberger Marionettenthea-
ter, Staubsches Haus, Untere Sandstraße 30, 
Bamberg 
 
20.07., 15 Uhr: Freilichttheater Kuckuck-
sheim, im Schlosshof für Kinder mit „Petters-
son und Findus“ 
 
20.07., 17 Uhr: Ebracher Musiksommer, IM-
PERIAL, Infos: Tel. 09552 590499910 oder 
www.ebracher-musiksommer.de, Abteikirche 
Ebrach 
 

20.07., 10 - 11 Uhr: Klassik im Freien, vor der 
Traumkulisse des Sonnentempels, Open-Air-
Konzert, Infos: www.orchesterverein-bay-
reuth.org, Park Eremitage, Sonnentempel, 
Eremitage 1, Bayreuth 
 
24.07 - 10.08.: CSD Pride Weeks, Infos: 
www.csd-nuernberg.de 
 
25.07. - 10.08.: Würzburger Hafensommer,  
Festival, Infos: www.hafensommer-wuerz-
burg.de 
 
25.07. - 04.08.: Annafest, im schattigen Ei-
chenwald erwarten euch über 20 Bierkeller, 
die zum Feiern in einmaliger Atmosphäre 
einladen, Auf den Kellern, Forchheim 
 
25.07., 17 Uhr: Dorn-Röschen, Marionetten-
theater, Tickets: www.bamberger-marionet-
tentheater.de, Staubsches Haus, Untere 
Sandstraße 30, Bamberg 
 
25.07., 19 Uhr: Der goldne Topf, nach der Er-
zählung von E.T.A Hoffmann, Tickets: 
www.bamberger-marionettentheater.de, 
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04.06. Tag des Hundes 
Jedes Jahr am 4. Juni wird in Deutschland der beste Freund des 
Menschen geehrt. Der Verband für das Deutsche Hundewesen 
(VDH) hat den Tag des Hundes im Jahr 2010 ins Leben gerufen, 
um auf die besondere Bedeutung des Hundes für die Gesellschaft 
hinzuweisen. 
 
 

07.06. Tag der Apotheke 
Die Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände ruft jedes 
Jahr am 7. Juni zum Tag der Apotheke auf. Dieser soll verdeutli-
chen, wie wichtig Apotheken für die Versorgung der Bevölkerung 
mit Arzneimitteln sind. Außerdem soll er die Qualität der Kun-
denbetreuung durch die Apotheker verdeutlichen. 
 
 

24.06. Johannistag 
Mit dem Johannistag feiert die Katholische Kirche Johannes den 
Täufer. In der Nacht werden zur Feier des Sommers Johannisfeuer 
entzündet, am Tag werden Johanniskronen gebastelt. Sogar ei-
nige Pflanzen, wie zum Beispiel die Johannisbeere oder das Jo-
hanniskraut, sind nach Johannes dem Täufer benannt. Der Tag 
steht in Verbindung zur Sommersonnenwende, die einige Tage 
vorher stattfindet. 

23.07. Vanielleeistag 
Es ist die beliebteste Eissorte in Deutschland: das Vanilleeis. Seit 
den 90er-Jahren hat es in den USA sogar seinen eigenen Tag, den 
National Vanilla-Ice-Day. Es wird zum Beispiel in Eiskreationen 
wie dem Spaghetti-Eis oder auch dem Klassiker Eis mit heißen 
Himbeeren verwendet. Vanille gilt als besonders kostbar und ist 
nach Safran das zweitteuerste Gewürz. Meistens wird für das Eis 
jedoch ersatzweise nur Vanillearoma verwendet.  
 

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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